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Kleider- tausch statt Shopping!

wenn im Prime Tower ein Lift stecken bleibt ..... derern â€“ wie es Tina de Flamingh macht. Eine Gruppe ... sind Tina de Flamingh und ein WildhÃ¼ter den Hunden ... 
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GRUEN



#2 1. Juni 2018 www.si-gruen.ch CHF 7.–



100% Grün. 100% Lifestyle.
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Sängerin



ELIANE MÜLLER «Kleidertausch statt Shopping!» +



Die Weltverbesserer Tesla-Gründer Elon Musk und seine Sippe



6 Seiten Öko-Safari Auf Pirsch im KrügerNationalpark



«Wie Sie die Energiezukunft heute schon in Ihr Zuhause holen?»



Carlo Janka, Olympiasieger & Weltmeister



Mit unserer intelligenten Energielösung Home Energy. bkw.ch/energiezukunft



GRUEN Fotos: Geri Born, Barbara Halter, zvg



EDITORIAL GANZ SCHÖN HOHE TIERE! Sie ist die einzige Schweizerin, die es 2017 in die Top 100 der Jahreshitparade geschafft hat, ihre Konzerte sind stets ausverkauft. Eliane Müller ist vermutlich die aktuell erfolgreichste Schweizer Sängerin – und sorgt gleichzeitig für überraschend wenig Aufsehen. «Ich hätte manchmal gerne etwas mehr Ecken und Kanten», verriet uns die Luzer nerin im Interview. Genau dieses «Normalsein» war es, das unser Shooting mit der 27-Jährigen so unkompliziert machte: Im 13 Grad kalten Hallwilersee posieren, sich immer wieder umziehen – alles kein Problem! Eliane nahm sich Zeit, und das, obwohl sie in wenigen Tagen ihre Masterarbeit in Kommunikations wissenschaften abgibt. Thema: die Kommunikation von Ärzten mit Hirntumorpatienten. «Die Gespräche mit Betroffenen machen einem bewusst, dass man den Moment geniessen sollte.» Seite 12. Der perfekte Ort zum Innehalten? Chur! Das findet zumindest Journalistin Manuela Enggist. «Die Stadt wird viel zu oft links liegen gelassen und



nur zum Umsteigen genutzt», kommentiert sie die kleine Liebeserklärung an ihre Zweitheimat. Ihr Tipp: morgens ins Kunstmuseum, mittags ein Burger im «Flavour’s» und danach eine Wanderung zur Roten Platte. Seite 64. Safaris sind so eine Sache. Einerseits ist man Natur und Tieren ganz nah. Andererseits bleibt oft das ungute Gefühl, dass man sich zum Komplizen dieser nicht immer nachhal tigen Tourismus-Maschinerie macht. Redaktorin Lisa Merz hat an einer etwas anderen Safari teilgenommen: Begleitet von der Schweizerin Bettina Weber, besuchte sie im süd afrikanischen Krüger-National park ein College, das von deren Verein Friends of African Wildlife unterstützt wird und zum Ziel hat, eine neue, tierfreundlichere Generation Wildhüter auszubilden. Was Wildnis bedeutet, bekam Merz nicht nur beim Treffen mit einer Elefantenherde zu spüren, sondern auch nachts in der Lodge: Für Notfälle lag eine Trillerpfeife bereit, das Ver lassen des Zimmers war ver boten. Wenigstens war Lisa Merz nicht alleine: Begleitet hat



IM FELD



s ie Sara Merz. Renommierte Fotografin – und Lisas Schwester. Die «wilde» Reportage der Merz-Sisters – Seite 46. Ebenfalls aus Südafrika kommt Elon Musk – das hohe Tier der Automobilindustrie. Mit seinen Elektrofahrzeugen revolutioniert der Tesla-Gründer den Markt. Was viele nicht wissen: Sein Bruder Kimbal hat sich ebenfalls der Nachhaltigkeit verschrieben, stellt die amerikanische Food-Industrie auf den Kopf. Ganz zur Freude von Mutter Maye – 70 Jahre alt, Ernährungswissenschafterin – und gefragtes Model! Das Porträt der schrecklich erfolgreichen Familie – Seite 20.



Kleines Bild: Sara (l.) und Lisa Merz auf Reportage im KrügerNationalpark. Grosses Bild: Fotografin Raphaela Pichler (Mitte) und ihr Team setzen Eliane Müller im idyllischen Seetal in Szene.



Viel Spass mit SI Gruen! Barbara Halter und Nina Siegrist, Redaktionsleiterinnen SI GRUEN



«Der perfekte Ort zum Innehalten? Chur!»
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COVER



Foto: Raphaela Pichler Styling: Karin Anna Biedert Hair & Make-up: Julia Ritter Assistenz: Tobias Stampfli Outfit: Asymmetrischer Overall mit Rüschen, Ulla Johnson, bei Vestibule



72



GENUSSVOLL Im Sommer lockt das «Chappeli» mit seinem Garten.



64 Starter 6 Vegaliciously: Foodporn vegan 8 Leonardo DiCaprio: Ein Käfer für den Star



Storys ANGESAGT In der «Werkstatt» in Chur gibt es die besten Drinks.



20



WEITSICHTIG Kimbal Musk setzt für die Zukunft auf Vertical Farming.



80



Money 80 Swiss Design: Das Atelier Cloud8 setzt auf Öko-Gold und -Silber 84 Von wegen verkorkst: Kork erlebt in der Design-Szene ein Revival 86 Wir fahren GRUEN: Die Volleyballerinnen Anouk Vergé-Dépré und Joana Heidrich testen den Toyota Mirai
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TIEFGRÜNDIG Claudia Stebler schmiedet Schmuck mit Botschaft.



Outfit Eliane Müller: Trägertop und Maxirock aus recycelten Plastikflaschen, Sanikai. Halsschmuck und Armspange aus Silber, Isabelle Mayer



12 Eliane Müller: Wasser ist ihr Element. Ein Ausflug an den Hallwilersee 20 Kimbal Musk: Der Bruder des Tesla- Gründers revolutioniert die Food-Industrie 26 Daniela Domeisen: Die Professorin weiss, wie das Wetter in drei Monaten wird 32 Wo die wilden Kerle wohnen: Ein Besuch beim Zürcher Veloblitz 38 Katja Gentinetta: Die Philosophin über Arbeitsmodelle im 21. Jahrhundert 40 Grimsel: Die spektakuläre Bergwelt beeindruckt Wanderer – und liefert Energie 46 Südafrika: Damit das Nashorn überlebt – eine Schweizerin jagt Wilderer 52 Fashion: Leichte Stoffe und starke Farben für einen Ausflug ans Meer 62 Mandeln aus Sizilien: Eine harte Nuss sorgt für weiche Haut 64 Ein Weekend in Chur: Anhalten statt weiterfahren! In der Alpenstadt tut sich was 72 Gasthaus Chappeli: Bei diesen Gast gebern fühlt sich jeder gut aufgehoben



Fotos: Raphaela Pichler, Fabian Häfeli, Flurina Rothenberger, Morgan Rachel Levy / Redux / laif. Zoe Tempest, Lauretta Suter, Sara Merz, Peter Hauser
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MACHERIN MIT KÖPFCHEN Eliane Müller renoviert gern alte Möbel.



52



46



32



MEERESBRISE Luftige Kleider, inszeniert an der britischen Küste.



ÖKO-SAFARI Mit Naturschützern auf der Pirsch im Krüger-Nationalpark.



«MACH MOL!» Keiner liefert schneller als die Kuriere auf zwei Rädern.
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GRUEN



VEGALICIOUSLY



Foodporn ohne Fleischeslust YUMMIE Das Klischee vom langweiligen veganen Essen kann endgültig abgehakt werden. Wers nicht glaubt, folgt Vegaliciously auf Instagram. Hinter dem Account steht Carlo Cao, 26. Er ist im Puschlav GR aufgewachsen, lebt und studiert zurzeit in Zürich. «Ich koche, seit ich zwölf bin. Da meine Mutter arbeitete, bereitete ich oft das Mittagessen zu», sagt er. Veganer ist Cao seit etwas mehr als einem Jahr, dementsprechend viel experimentiert er noch. Sein Leibgericht? «Ich liebe Pasta, Pizza und Süsses.» Alles findet man bei Vegaliciously – liebevoll arrangiert, schön fotografiert, ohne tierische Zutaten. www.instagram.com/vegaliciously



Der Düsentrieb der Meere SCHIFF AHOI! Der französisch-schweizerische Seefahrer Yvan Bourgnon hat an der Erfindermesse in Genf soeben ein revolutionäres Projekt vorgestellt: Ein 70 Meter langes und 49 Meter breites Segelboot, das dank Wind- und Solar energie als autarke schwimmende Fabrik funktioniert, welche Plastik aus dem Meer filtert, sortiert, zusammenpresst – und gleichzeitig Daten für die Wissenschaft sammelt. Der Quadrimaran namens «Manta» wird voraussichtlich 2022 eingewässert. Eine ganze Flotte soll folgen – vorausgesetzt, es werden Investoren gefunden. www.theseacleaners.org



DIE SONNENSEITE DES PLASTIKS Dick Moby heisst eine neue Brillenmarke aus Holland, die derzeit an internationalen FashionShows für Furore sorgt. Dahinter stecken die Jungunternehmer Tim Holland (r.) und Robbert Wefers Bettink. Auf einem gemeinsamen Surftrip ärgerten sie sich über die vielen Plastikabfälle im Meer. Und beschlossen kurzerhand, Sonnenbrillen aus recyceltem Azetat und biologisch abbaubarem Plastik zu entwickeln. www.dick-moby.com



«Wir sollten unseren Söhnen beibringen zu weinen – und den Töchtern zu befehlen!» Michelle Obama zur Genderdiskussion
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Fotos: Carlo Cao (3), zvg (2), Polaris/Laif



SURFERBOYS MIT WEITBLICK



MEINE SCHWEIZ



DARIO COLOGNA IM SERTIGTAL



GRUEN



SCHAUSPIELHAUS ZÜRICH



Gefährlicher Stoff



FALSCHER CATWALK Vor drei Jahren sorgte eine norwegische Doku für Schlagzeilen: Drei junge Modeblogger besuchten Textilfabriken in Kambodscha und reagierten mit Tränen auf die dortigen Zustände. «Kann man wirklich so naiv sein?», fragten sich die Zuschauer. Autorin Güzin Kar und Regisseur Sebastian Nübling liefern nun das Theaterstück dazu: «Sweatshop – Deadly Fashion» heisst es – wie die Doku. Die überdrehte filmische Inszenierung folgt den drei Bloggern in die Tiefen der globalisierten Modewelt und zeigt die Oberflächlichkeit des Instagram-Zeitalters. Bis 16. Juni. www.schauspielhaus.ch



Neuer PromiKäfer im Teich! Zugegeben, einen Oscar gewinnt dieser dunkle Wasserkäfer vermutlich nicht für sein Aussehen! Und trotzdem ist das Tierchen ein Star unter den Insekten: Bei einer Expedition im malaysischen Teil von Borneo entdeckt, gaben ihm britische Forscher den Namen Grouvellinus leonardodicaprioi – und ehrten damit Schauspieler Leonardo DiCaprio, der sich mit seiner Stiftung seit Jahren für den Artenschutz einsetzt. Leos Käfer befindet sich übrigens in prominenter Gesellschaft: Neben der blond behaarten Trump-Motte (Neopalpa donaldtrumpi) gibt es auch eine nach Arnold Schwarzenegger benannte Fliege mit extrem kräftigen Ober armen. DiCaprio jedenfalls freute sich über seinen Namensvetter. Und machte den neuen Käfer auf Facebook sofort zu seinem Profilbild.



HURLIBUS AUF ZEIT Spielzeug häuft sich im Kinderzimmer an wie nichts – davon können Eltern ein Liedchen singen. Damit es gar nicht so weit kommt, heisst die Lösung von Tamara Räber und Wendy Di Mauro Olivia’s Box. Sie verleihen online Brio-Bahnen, Puzzles und Co. Geliefert wird per Post. Je nach Abo erhält man zwei bis fünf Sachen für Ein- bis Siebenjährige. Behalten kann man diese so lange, wie die Kinder möchten. Top: Anders als eine herkömmliche Ludothek ist Olivia’s Box immer offen. www.oliviasbox.ch



«Nachhaltigkeit ist für mich keine Frage von Coolness, sondern eine Notwendigkeit – das ist mehr als cool.» Joy Denalane, deutsche Soul-Sängerin
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Fotos: Tanja Dorendorf / T+T Fotografie, Instagram, 360 °, zvg, Jackie Hårdt



DIE LUDOTHEK, DIE IMMER OFFEN HAT



Inspirierend: LandLiebe-Bücher! NEU



Lust auf Wandern



Idyllische Wanderziele in der Schweiz – für alle Jahreszeiten 224 Seiten mit Fotos CHF 45.–



Jetzt en! l l e t s e b /shop



be.ch andlie .l w w w l an er Mai oder p be.ch landlie @ p o buchsh 03 269 25 8 5 0 . Tel Gesichter der Schweiz



Wanderungen mit urchigen Geniessern 224 Seiten mit Fotos CHF 48.–



Unterwegs mit Tieren



Abenteuerliche Wanderungen in der Schweiz 240 Seiten mit Fotos CHF 39.–



Drei liebevoll gemachte Bücher von der Redaktion der Schweizer LandLiebe. www.landliebe.ch



Von Alpakas über Esel, Kamele, Lamas und Pferde bis Ziegen: einmalige Ausflüge für die ganze Familie mit Insidertipps zur Region. Im neuen LandLiebe-Buch erzählt der Autor Franz Bamert fesselnd von seinen Erlebnissen mit den Tieren.



LandLiebe-Bücher. Mit Liebe gemacht.



GRUEN FOOTPRINT



FEIERABEND



Eine Velotour unternehmen, in den Park oder an den See gehen entspannt und belastet die Umwelt nicht.



DER GRUEN-FOOTPRINT



«Und wie war dein Tag so?» Duschen, Kaffee trinken, ins Büro fahren: Der Alltag läuft meist wie von selbst ab. Doch wie umweltfreundlich sind unsere Gewohnheiten? Machen Sie unseren Test!



1 Duschen 2 Kaffee 3 Arbeitsweg 4 Mittagessen 5 Shopping 6 Freizeit 7 Engagement



TOTAL PUNKTE



10



1 7 5 1



2 KOFFEIN MACHT WACH! WIE OFT TRINKEN SIE KAFFEE? O Mehr als dreimal pro Tag. O Ein- bis sechsmal pro Woche. O Im Schnitt ein- bis dreimal pro Tag. O Ich mag lieber Tee und trinke daher weniger als einmal pro Woche Kaffee. 



4 1 2



3 WIE KOMMEN SIE ZUR ARBEIT? O Mit dem Auto (allein). Mein Weg beträgt mehr als zwanzig Kilometer pro Fahrt. O Mit dem Auto (allein). Mein Weg beträgt weniger als zwanzig Kilometer pro Fahrt. 
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Foto: Alamy



IHR PERSÖNLICHER GRUEN-FOOTPRINT



1 WIE STARTEN SIE IN DEN TAG? O Ich gebe mir den Frischekick mit einer kalten Dusche. O Ich beginne den Tag mit einer langen, warmen Dusche. Zehn Minuten und länger kann das schon dauern. O Ich bin Warmduscher, fünf Minuten genügen aber völlig. O Kalt duschen ist nicht so mein Ding, dafür habe ich Sonnenkollektoren und eine Sparbrause installiert. 



Carsharing und Mietautos www.mobility.ch www.catch-a-car.ch www.sharoo.com Essen und kochen www.zumfressngern.ch www.aess-bar.ch



O Mit dem Auto in einer Fahrgemeinschaft. O Mit dem ÖV. O Ich bleibe zu Hause, gehe zu Fuss oder mit dem Velo. O Ich gehöre zu den Langstreckenpendlern und nehme das Flugzeug. 4 WELCHES MITTAGESSEN WÄHLEN SIE? O Ein edles Stück Rinds-Entrecôte oder ein Filet. O Hamburger & Pommes frites. O Das Vegi-Menü: heute eine Gemüselasagne. O Die vegane Variante: heute ein Thai-Curry mit Tofu. O Eine leichte Sushiplatte. 



5 1 0   468



35 11 5 4 8



5 GENUG GEARBEITET, ZEIT FÜR SHOPPING! WELCHES VERHALTEN TRIFFT AUF SIE ZU? O Ich kaufe nur Kleider und Dinge, an welchen ich für viele Jahre Freude habe. Alles andere leihe ich aus. 2 O Ich kaufe selten neue Dinge, ich repariere gerne und kreiere aus Altem Neues. Was mir nicht mehr gefällt, gebe ich weiter. 3 O Ich kaufe ab und zu etwas Neues. Was mir nicht mehr passt, wird fachgerecht recycelt oder entsorgt. 4 O Ich liebe Shopping! Egal ob online oder im Laden – ich kaufe jede Woche etwas Neues, sonst fühle ich mich schlecht. 22 6 EIN SOMMERLICHER ABEND LOCKT: WAS TUN SIE AM HÄUFIGSTEN? O Ich fahre Velo, jogge oder chille in der Badi. O Ich bleibe zu Hause, mache Gesellschaftsspiele, game, sehe TV oder lese. O Ich unternehme eine Motorrad- oder Auto spritzfahrt. O Ich mag Aktivitäten in der Halle, zum Beispiel im Tennis-, Kletter- oder Fitnesscenter. 7 ENGAGIEREN SIE SICH IM ALLTAG FÜR MEHR UMWELTSCHUTZ? O Ja, überall, wo es möglich ist – am Arbeitsplatz und in der Freizeit. O Bei Abstimmungen und Wahlen gebe ich grünen Themen und Vertreterinnen den Vorzug. O Nein, dafür gibt es doch Umweltschutzorganisationen und Öko-Hippies. 



0 1 11 3



1 13 26



DIE ZAHL



35



Minuten stehen die Autofahrer in der Schweiz im Durchschnitt täglich im Stau. BESSER LEBEN Zwischen 2009 und 2016 hat sich der Stau auf Schweizer Strassen verdoppelt. Pro Jahr stehen die Autofahrer 24 066 Stunden. Verursacht werden die Staus massgeblich durch Verkehrsüber lastungen und Unfälle. Jeder Zweite pendelt mit dem Auto zur Arbeit. In den meisten Fällen sitzt er oder sie alleine im Fahrzeug.



Besser wäre die Nutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln und Carsharing. So reduziert man Treibhausgas-Emissionen, Staustunden, und es wird weniger Boden mit Strassen und Parkplätzen verbaut. Übrigens: Für Personen, die pro Jahr bis 12 000 Kilometer fahren, lohnt sich Carsharing auch finanziell.



WEITERE TIPPS FÜR EINEN ÖKOLOGISCHEN ALLTAG O  Genug vom Vegi-Menü? Geniessen Sie einmal hochwertige und wenig beachtete Fleischteile wie Nierli, Leberli oder Zunge. O  Kaufen Sie qualitativ hochwertige Bio-Nahrungsmittel. O Indem Sie Resten geschickt in neue Gerichte einbetten,  statt sie wegzuschmeissen, müssen weniger Nahrungsmittel produziert werden. O Installieren Sie im Bad eine Sparbrause. Sie braucht zwei Drittel weniger Wasser als eine herkömmliche – und spart damit auch viel Energie.



AUSWERTUNG



Illustration: Pirmin Beeler



O bis 30 Punkte O 31 bis 50 Punkte O Mehr als 50 Punkte 



Bravo! Sie gestalten Ihren Tag sehr umweltfreundlich. Das ist vorbildlich. Nicht schlecht. Aber Sie haben noch Verbesserungspotenzial. Echt jetzt? Überdenken Sie schleunigst Ihre täglichen Gewohnheiten. Die Umwelt dankt Ihnen.



Der WWF unterstützt Menschen dabei, ihren ökologischen Fussabdruck zu verringern. Für eine Standortbestimmung bietet der WWF den Footprint-Rechner im Internet und in der WWF Ratgeber-App an. Konkrete Tipps und Tricks ebenfalls. Swisscom unterstützt als Partnerin den WWF Footprint-Rechner und die WWF RatgeberApp. www.wwf.ch/footprint



www.toogoodtogo.ch Velo fahren www.rentabike.ch www.smide.ch Tipps für den Alltag www.sonneundstrand.de/umweltbewusstsein/
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GRUEN COVER



ELIANE MÜLLER



Ganz schön naturverbunden Schwimmen, surfen, spazieren. Die Seetaler Sängerin liebt es, draussen zu sein, kauft gern beim Bauern ein und restauriert eigenhändig alte Möbel. Interview: Nina Siegrist / Fotos: Raphaela Pichler, Aberli-Management Styling: Karin Anna Biedert / Hair & Make-up: Julia Ritter
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Mit dem Baldeggerund dem Hallwilersee (Bild) verbindet Eliane Müller zahlreiche Kindheitserinnerungen.
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GRUEN: Eliane Müller, Sie wohnen im 2000-Seelen-Dorf Inwil bei Luzern. Führen Sie ein ökologisches Leben? Ich bin oft mit dem Auto unterwegs, mache schon so 20 000 bis 30 000 Kilo meter pro Jahr – dadurch ist es nicht ganz so ökologisch. Aber mein Freund Mek «Ich bin ein Wassermensch!» Auch in Elianes Songs spielt das Element oft eine Rolle.



«Mit meinen Freundinnen ‹swappe› ich regel mässig Kleider. Alle bringen ihre ausgetragenen Klamotten mit, und dann tauschen wir.» 14



Infos, Alben und Tourdaten Eliane Müller www.elianemusic.com Fotolocation www.strandbad-seerose.ch, www.seerose.ch



Erste Doppelseite: gelbes Maxikleid, Designers Remix, bei Modissa. Fingerring, Thomas Sabo. Kleines Bild links: Hemdblusenkleid aus Leinen, Max Mara, bei mytheresa.com. Grosses Bild rechts: Taillenhose und Top aus ökologischer Baumwolle, Sanikai. Strohhut, Prada, bei mytheresa.com. Auf allen Bildern: Ohr- und Armschmuck aus Silber, Isabelle Mayer



GRUEN COVER



Zu Hause ist es halt am schönsten. Hier im Seetal, am smaragdgrün schimmernden Hallwilersee, kann Eliane Müller abschal ten. Schwimmend. Spazierend. Oder auch mal etwas temporeicher beim Joggen und Trainieren für den Halbmarathon, den sie im Sommer am Seeufer absolvieren will. Die in Hochdorf LU geborene Sängerin kommt gern rum, war in den letzten drei Jahren ziemlich unterwegs: Studium in Lugano, ein Austauschsemester in Blacks burg, Virginia, eine musikalische Entde ckungsreise von Nashville über New York und London bis nach Berlin und ein Trip nach Kuba. Unglaublich schön seien diese Reisen gewesen. Noch schöner war aber jeweils das Heimkehren zur Familie. Die 27-Jährige mag es bodenständig, ist auf eine derart sympathische Art und Weise «normal», dass sie selbst manchmal das Gefühl hat, ein paar Ecken und Kanten mehr könnten nicht schaden. Auch musi kalisch brilliert die Siegerin der 2012 aus gestrahlten Castingshow «Die grössten Schweizer Talente» mit unaufgeregter Beständigkeit: Im Herbst erschien mit «Slow Motion» ihr viertes Album, ihre Konzerte sind fast immer ausverkauft. Und im Februar dieses Jahres ergatterte sie nach drei Nominationen endlich den begehrten Stein an den Swiss Music Awards. Dennoch – oder eben gerade deshalb – denkt die derzeit erfolgreichste Popsän gerin der Schweiz nicht im Traum daran, ihr ländliches Daheim zu verlassen.



und ich leben eigentlich recht naturnah und umweltbewusst: Wir kaufen Gemüse saisonal und auch mal beim Nachbars bauern, pflanzen auf dem Balkon Salat, Fenchel und Kräuter an, trennen Abfall, schauen, dass das Licht ausgeschaltet ist und die Heizung nicht unnötig läuft. So wurde ich auch erzogen. Zudem hat der Bruder von Mek ein Recycling projekt, das mich sensibilisiert hat. Was für ein Projekt denn? Trash Hero – übersetzt Abfallheld. Roman wollte vor sechs Jahren eigentlich auf Weltreise gehen. Dazu ist es dann nicht gekommen – stattdessen ist er in Thailand auf einer Insel hängen geblieben. Und hat begonnen, vor Ort mit einhei mischen Freunden Strände aufzuräumen, die mit Plastik übersät waren. Das war der erste Schritt. Später organisierte er wöchentlich Events, bei denen Freiwillige helfen, die Strände zu säubern. Und dann hat er seine Idee auf andere Länder ausge weitet, Schulprogramme und Kampagnen organisiert, ein ganzes Trash-Hero-Netz werk aufgebaut. Inwiefern hat das Ihren persönlichen Alltag verändert? Ich gehe bewusster mit Plastik um, weiss zum Beispiel, dass es sogar in unserer Kleidung und in Shampoos Mikroplastik drin hat. Natürlich kann man sich da auch wahnsinnig machen. Aber ich achte heute unter anderem darauf, Bio-Kos metik zu verwenden und Kleider zu kau fen, die ich nicht nur eine Saison behalte. Oder noch besser, Kleider zu «swappen»! Das mache ich regelmässig mit Freundin nen: Alle bringen ihre ausgetragenen Klamotten mit, dann tauschen wir, und jede hat wieder etwas Neues im Schrank. Kaufen Sie auch Dinge in Brockis und Secondhandläden? Ja, Möbel! Ich habe sogar mal einen Kurs im Möbelrestaurieren besucht und



Musikerin mit Köpfchen: Eliane schliesst im Sommer ihr Kommunikationsstudium an der Universität Lugano ab.
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GRUEN COVER Casting-Siegerin mit Ausdauer: 2012 gewann Eliane Müller die Show «Die grössten Schweizer Talente». Im Oktober e  rschien mit «Slow Motion» ihr viertes A  lbum. Ab September ist sie damit erneut auf Tour.
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«Ich bin eine überzeugte Vertreterin der Grossfamilie. Die Vorstellung, viele Kinder zu haben, finde ich wunderbar. Ich hätte selbst gern noch mehr Geschwister.»



liebe es, ausrangierten Stücken neues Leben einzuhauchen. Überhaupt mag ich Gegenstände mit einer Geschichte – zum Beispiel mein mit Schnitzereien verziertes Klavier, auf dem schon meine Urgrossmutter gespielt hat. Sie kochen gern. Was kommt bei Ihnen auf den Teller? Ich mag thailändisch und indisch. Aber Mek steht nicht so drauf. Am Sonntagabend gibts bei uns deshalb oft typische Schweizer Gerichte. Pastetli oder Hackbraten, wie ihn mein Grossmami früher gemacht hat – mit Zwetschgen drin. Oft koche ich auch für Familie und Freunde. Und ab und zu hole ich mir was vom Take-away. Da habe ich gerade eine tolle App entdeckt: «Too Good To Go». Über die kann man in seiner Region günstig Essen kaufen, das sonst weggeschmissen würde. Letzten Freitag zum Beispiel habe ich mir mittags mit einer Freundin so zum Spottpreis Suppe und Curry von Dean & David geholt. Sie sammeln Gin. Sammeln Sie nur, oder trinken Sie auch?



Ich trinke auch! Die Flaschen werden regelmässig ausgetauscht (lacht). Mit meinen Freundinnen hab ich auch schon Degustationsabende gemacht. Und wer entsorgt das Altglas? Mein Freund. Er produziert mit seinen Freunden dann doch noch etwas mehr Altglas als ich … In einem Interview haben Sie mal gesagt, dass Sie fünf Kinder möchten. Andere propagieren in einer Welt von stets knap per werdenden Ressourcen eher die EinKind-Politik. Wie kommen Sie auf fünf? Ich bin einfach eine überzeugte Ver treterin der Grossfamilie! Ich hätte selbst auch gerne noch mehr Geschwister. Und ich liebe kleine Kinder. Vielleicht hab ich dann plötzlich eines und denke: «Mein Gott, ist das anstrengend – eins reicht.» Oder ich kann gar keinen Nachwuchs bekommen, das weiss man ja nie. Aber die Vorstellung, viele Kinder zu haben, finde ich wunderbar. Und wie würden Sie die Kinder betreuung aufteilen? Ich persönlich kann mir gut vorstellen, viel Zeit mit den Kleinen zu verbringen. Mek kann als Unternehmer mit eigenem Sanitärbetrieb sein Pensum vermutlich nur bedingt reduzieren. Aber diese Entscheidung müssen wir zum Glück noch nicht fällen. Immerhin: Sie sind schon mal mehr fache Schildkröten-Mama. Genau. Neun Stück sind es – ich habe sie sogar selbst im Inkubator ausgebrütet. Schildkröten sind «gäbige» Haustiere, sie brauchen nur etwas Salat und machen fünf bis sechs Monate Winterschlaf (lacht). Was für eine Rolle spielt eigentlich die Natur in Ihren Songs? Von den Texten her geht es in meinen Balladen meist ums Zwischenmensch liche. Die Natur dient aber oft als



Projekt Trash Hero https://trashhero.org www.srf.ch/sendungen/dok/helden-des-abfalls
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Metapher für Gefühle. Man versetzt für jemanden Berge, eine Phase im Leben wird als Sturm empfunden. Auch das Element Wasser kommt immer wieder vor. Ich bin ein Wassermensch, liebe es, im und auf dem Wasser zu sein – mit dem Boot oder auch beim Wakeboarden und Schwimmen. Der kritischste Songtext, den Sie je geschrieben haben? Uff. Schwierig. «Flawless» auf dem neuen Album ist recht gesellschaftskritisch. Im Song geht es darum, dass man in unserer Gesellschaft immer das Gefühl hat, fehlerfrei und perfekt sein zu müssen. Sie sprechen aus Erfahrung. Nein, das Gefühl, fehlerfrei sein zu müssen, habe ich nicht. Aber das Bild, das viele von mir haben, ist ein sehr perfektes – und das stört mich eigentlich. Auch bei mir gibt es Krisen und Konflikte, ich trage diese Wie grün ist Eliane Müllers Alltag? halt einfach nicht an die Öffentlich1 Duschen 1 keit. Manchmal denke ich, es wäre 2 Kaffee 1 vielleicht gut, ein 3 Arbeitsweg 0 paar Ecken und Kanten mehr zu 4 Mittagessen 8 haben. Die machen 5 Shopping 4 Menschen doch sympathisch. Aber 6 Freizeit 0 wer weiss, viel7 Engagement 13 leicht ergibt sich das mit dem Alter Total Punkte 27 automatisch (lacht). Wie nachhaltig 27 Punkte = Top! Dank täglicher kalter Dusche, umweltsind aus Ihrer freundlichen Freizeitbeschäftigungen und Zurückhaltung Sicht eigentlich beim Shoppen ist Eliane Müller ein Vorbild. Einzig ihr Faible für Sushi schlägt etwas zu Buche. Castingshows? Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für Kommt drauf an, SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren was man daraus und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 10 und 11. macht und wie viel Glück man



DER GRUEN-FOOTPRINT
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hat! Ich selbst habe nicht mit einem längerfristigen Erfolg gerechnet und freue mich riesig, dass ich mein Hobby zumindest Teilzeit zum Beruf machen kann und sechs Jahre nach meinem Sieg einen Swiss Music Award bekommen habe. Aber klar: Schon manch ein Castingshow-Sieger ist in der Versenkung verschwunden, und viele Formate dienen nur noch der Unterhaltung. Neben der Musikkarriere haben Sie noch studiert und schreiben derzeit Ihre Masterarbeit. Diese befasst sich mit der Kommunikation zwischen Ärzten und Hirntumor-Patienten. Verändert der Kontakt zu Schwer kranken das eigene Weltbild, die Sicht auf Leben und Tod? Ja und nein. Vor allem habe ich gelernt, dass das Leben sehr ungerecht sein kann. Im religiösen Denken geht man ja davon aus, dass alles seinen Grund hat. Ich finde: Es gibt Schicksalsschläge, die können für nichts gut sein – bei allem Karmaglauben. Umso bewusster versuche ich, den Moment zu leben und zu geniessen, anstatt ständig zurückoder nach vorne zu blicken. Leider ist das enorm schwierig – man fällt schnell zurück in den Alltag und vergisst diesen Vorsatz wieder. Was möchten Sie unbedingt noch machen, sehen oder erreichen in Ihrem Leben? Wie schon gesagt: Familie wäre schön. Und reisen möchte ich noch. Unbedingt bald ans Nordkap – Polarlichter sehen! Ich überlege sowieso, im Sommer einen Monat durch Skandinavien zu reisen und unterwegs Songs zu schreiben. Ein Konzert im Salle blanche des KKL wäre auch noch ein Traum. Und natürlich Auftritte im Ausland: In einer grossen Stadt wie New York am Strassenrand ein Konzertplakat mit meinem Kopf drauf zu sehen, das wär schon wahnsinnig cool.



Die App «Too Good To Go» https://toogoodtogo.ch Naherholungsgebiet Hallwilersee www.hallwilersee.ch



Grosses Bild rechts: Sommerkleid mit V-Ausschnitt, Pomandère, bei Vestibule. Produktion: Susanne Märki. Fotoassistenz: Tobias Stampfli Wir bedanken uns beim Strandbad Seerose sowie beim Seerose Resort & Spa für die freundliche Unterstützung.



GRUEN COVER



«Das Bild, das viele von mir haben, ist ein sehr perfektes. Das stört mich. Auch bei mir gibts Krisen und Konflikte.»



Egal, ob im frühlingsfrischen See oder auf der Bühne: Kalte Füsse bekommt Eliane Müller selten.
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Der andere Revolutionär



Cowboyhut und Karohemd. Kimbal Musk – hier in seinem Restaurant The Kitchen Upstairs in Boulder, Colorado – ist so was wie der Lucky Luke der amerikanischen Food-Szene.



Foto: Ryan David Brown / The New York Times / Redux / laif



GRUEN PORTRÄT



KIMBAL MUSK



Foto: Morgan Rachel Levy für SI Travel



Leute zusammenbringen, eine Gemeinschaft rund ums Essen schaffen – das wird in seinen Restaurants zelebriert. Sowohl in jenen der Edel-Gastrokette The Kitchen als auch in den bezahlbareren Bistros Next Door (Bild).



Das Gen für verrückte Ideen liegt in der Familie! Der Bruder von Tesla-Gründer Elon Musk stellt Amerikas Food-Industrie auf den Kopf. Mit «gesunden Restaurants». Und Vertical Farming.
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GRUEN PORTRÄT



Text: Anna Wagner



Kimbal Musk will die Landwirtschaft neu erfinden und die FoodIndustrie gleich mit. Vor allem aber will er aus dem Schatten seines Bruders treten. 22



Kimbal Musk erzählt gern. Egal, ob im Fernsehen, auf der Bühne oder im persönlichen Gespräch: Wer ihn auf seine Leidenschaft – gesundes Essen – anspricht, wird ihn so schnell nicht mehr los. Musk hat a lles durchdacht: wo das Gemüse wachsen muss und wie man Rinder und Hühner züchten soll, wie die Produkte vom Bauern in leckeres Essen verwandelt werden und wie viel ein Restaurant dafür verlangen darf. Er spricht schnell, verhaspelt sich, weil er schneller denkt, als er die Sätze aussprechen kann. Mit seinem weissen Cowboyhut und der grossen silbernen Gürtelschnalle könnte er selbst glatt als Farmer durchgehen. Doch der grosse, schlaksige Mann ist ein gewichtiger Unternehmer mit einer sehr ehrgeizigen Vision: Er will die Landwirtschaft neu erfinden und die Nahrungsmittelindustrie gleich mit. Vor allem aber will er aus dem langen Schatten seines Bruders hervortreten. Denn wo immer Kimbal auftritt, ist er in erster Linie «der Bruder von Elon Musk», dem wahrscheinlich erfolgreichsten Unternehmer dieser Zeit, mit noch kühneren und ambitionierteren Visionen: Mit seinem Elektroauto-Unternehmen Tesla revolutioniert Elon Musk die Autoindustrie, mit seiner Boring Company (ein Tunnelbau-Gigant) den öffentlichen Nahverkehr. Und mit seinem RaumfahrtUnternehmen SpaceX will er nichts Geringeres als zum Mars. Die beiden Brüder haben ihre Karriere einst zusammen im Silicon Valley gestartet. Es waren aufregende Zeiten Mitte der Neunzigerjahre. Elon, der ein gutes Jahr älter ist, und Kimbal ahnten, dass man mit dem Internet in naher Zukunft viel Geld verdienen würde – und sie wollten dabei sein. Die beiden Jungs, die ihre Kindheit in Südafrika verbracht und gerade ihr Studium abgeschlossen hatten, gründeten die SoftwareFirma Zip2. Es war eine frühe Version von Google Maps, die zum Beispiel RestaurantEmpfehlungen aus der «New York Times» auf einer digitalen Landkarte anzeigte und den Nutzer dorthin navigierte. Das Geld reichte nur für ein kleines Büro, in dem die Brüder auch schliefen. Und zum Essen gabs dreimal am Tag Fast Food – typisch für Gründer im Silicon Valley. Besonders Kimbal litt darunter. «Ich war schon immer ein IT-Mensch, der ein Faible für gutes Essen hat», erinnert er sich. Doch die Opfer zahlen sich aus. 1998 verkaufen sie Zip2 für 300 Millionen Dollar



an den Technologie-Konzern Compaq. Es war die höchste Summe, die bis dahin für die Übernahme eines Internet-Start-ups bezahlt wurde. Für Kimbal war es ein Befreiungsschlag. Er hatte genug von der anonymen Internetwelt und den ewigen Auseinandersetzungen. Zwar hatten die Brüder schon in der Kindheit ein enges Verhältnis. Doch die beiden sind auch grundverschieden: Während Elon immer gern alles so schnell wie möglich macht, ist Kimbal der bedachte Typ, der nichts überstürzen will. «Der einzige Weg, uns zu einigen, war, uns zu prügeln», sagt Kimbal nachdenklich. «Wir waren keine besonders guten Brüder in der Zeit.» Nach dem Verkauf gingen die zwei getrennte Wege. Elon gründete den Vorläufer des Bezahldienstes Paypal. Kimbal finanzierte sich eine Ausbildung am renommierten French Culinary Institute in New York, verwirklichte damit einen Traum. Schon früh war er fürs Kochen zuständig: Mutter Maye war zwar Ernährungsberaterin, aber auch Model – und hatte wenig Musse, am Herd zu stehen. «In ihrer Vorstellung ist ein Kühlschrank mit Joghurt und Vollkornbrot gut ausgestattet», scherzt Kimbal.



Kimbal Musk macht sich einen Namen als Mitbegründer der Farm-to-Table-Bewegung Er macht seinen Abschluss im Sommer 2001, kurz vor den Terroranschlägen vom 11. September. Kimbal wohnt zu jener Zeit im Süden Manhattans und wird vom grausamen Knall geweckt, als die Flugzeuge in die Zwillingstürme krachen. Ein einschneidendes Erlebnis: Kimbal will helfen, kocht sechs Wochen lang für die Feuerwehrleute, die im Schutt nach menschlichen Überresten suchen. «Ich habe erkannt, dass gutes Essen die Leute zusammenbringt und ihnen Halt gibt», erinnert er sich. Danach wird ihm klar: Er will sein eigenes Restaurant eröffnen. In Boulder, im Bundesstaat Colorado, findet er, wonach er suchte. Die Stadt ist ein Hotspot für Luxus-Hippies, die gerne den neusten Gesundheitstrends nachgehen – und daher wie geschaffen für ein Restaurant, das auf gesunde Küche setzt. Der jüngere Musk macht sich einen Namen als Mitbegründer der Farm-to-Table-Bewegung, welche die Zutaten vom Bauernhof direkt auf den Tisch bringt, statt grosse Mengen an Lebensmitteln durch das halbe Land zu karren. Mit «The Kitchen», einer Hommage an die Küche seines Elternhauses in Südafrika, hat Kimbal 2004 schnell Erfolg. Doch fast ebenso



Die Restaurants von Kimbal Musk www.thekitchenbistros.com www.nextdooreatery.com Seine Urban-Farming-Plattform Square Roots



1



1 Square Roots soll Grossstädter zu frischem Gemüse verhelfen – unter a  nderem mit Urban Farming in Containern. Für 15 Dollar pro Woche gibts im Abo zum Beispiel dreierlei «Fresh Greens»: unterschiedliche Kräuter und Salate. 2 Angepflanzt wird vertikal, an Wänden in ausrangierten Schiffscontainern. Auf 30 Quadratmetern lässt sich dadurch im Jahr so viel Salat anbauen wie auf einem herkömmlichen 8000-Quadratmeter-Feld.



2



Fotos: Ryan David Brown/The New York Times/Redux/laif, Instagram (5)



3



3 Das Klima in den Containern kann künstlich reguliert werden (u. a. mit Wärmelampen). Das garantiert auch im Winter erntefrisches Gemüse ohne lange Transportwege. 4 Square Roots ist mehr als Urban Farming. Dahinter steckt eine Lebens einstellung. 5 Aktuell stehen die SquareRoots-Container auf einem ehemaligen Firmengelände in Brooklyn, New York.



4 5



https://squarerootsgrow.com Big Green – sein Ausbildungsprogramm für Kinder und Jugendliche https://biggreen.org
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GRUEN PORTRÄT



1 2



1, 2 + 3 Gigantisch! Bruder Elon Musk rollt den Markt für Elektroautos auf und hat in Nevada die Giga-Factory gebaut, die gemeinsam mit Panasonic Batterien für E-Autos produziert. Bruder Kimbal sitzt im Tesla-Ver waltungsrat und ist einer der gewichtigsten Aktionäre.



3



4



4 + 5 Die Mutter der Erfinder. Maye Musk, 70, ist ein ziemlicher Tausendsassa: Als gefragtes Model ist sie das Gesicht zahlreicher Werbekampagnen, spielte u. a. in einem BeyoncéVideoclip mit. Die gebürtige Südafrikanerin und studierte Ernährungs wissenschafterin hat neben Elon und Kimbal auch noch eine erfolgreiche Tochter: Filmemacherin Tosca Musk.



5



Der Elektroautokonzern Tesla www.tesla.com Das Raumfahrtunternehmen



schnell wird es ihm langweilig. Was ist schon ein einziges Restaurant? Er vermisst die grossspurige Art zu denken, die Möglichkeit, Millionen von Menschen zu erreichen – wie er es aus der Technologiebranche und natürlich von seinem Bruder her kennt.



Fotos: Tesla (2), William Callan / Contour by Getty Images, NPictures/Splash News/Dukas, Ben Ritter, Instagram



Ein Wendepunkt im Leben liefert den Startschuss zu Kimbals Imperium für gesundes Essen Ein Unfall lässt Kimbal Musk innehalten. 2010 rast er auf einem Gummireifen einen schneebedeckten Berg hinunter und bricht sich einen Halswirbel. Seine linke Seite ist gelähmt. Vor der Notoperation fasst er eine Resolution: «Wenn die Ärzte mich wieder hinkriegen, dann widme ich meine ganze Energie der Ernährung», sagt er sich. Er will endlich einen Weg finden, die Reichweite der Tech-Industrie mit seiner Vision für gesundes Essen zu verbinden. Heute fusst seine Vision auf drei Säulen. Erstens: seine Restaurant-Kette. «The Kitchen» hat mittlerweile noch zwei günstigere Ableger und zählt insgesamt 14 Restaurants in den USA. Zweitens: seine Stiftung Big Green, die Schulgärten baut, um Kindern schon früh gesundes Essen näherzubringen und ihre Schulleistung zu steigern. «Mehr als 450 solcher Gärten haben wir bereits gebaut», sagt Musk, der selbst Vater von zwei Kindern ist und im April zum zweiten Mal geheiratet hat. Und jedes Jahr kommen 100 weitere Gärten dazu. Drittens: sein neustes Projekt, ein Accelerator für vertikale Landwirtschaft. Square Roots heisst die Organisation, die technologieaffine, urbane Farmer heranzüchten will. Zehn ausrangierte Schiffscontainer hat Musk in «senkrechte Bauernhöfe» verwandelt und sie mitten in Brooklyns Hipster-Viertel Bushwick auf ein ehemaliges Fabrikareal gestellt. Die 30 Quadratmeter grossen Container produzieren im Jahr so viel Salat, Kräuter und Radieschen wie ein herkömmlicher Bauer auf 8000 Quadratmetern. Square Roots vermittelt den Gründern Mentoren und erleichtert den Zugang zu Geldgebern. Musk gerät ins Schwärmen. «2009 war ein besonders gutes Jahr für Basilikum in Italien. Und einer unserer Farmer hat in seinem Container das identische Klima dieses Jahres nachgestellt: wann die Sonne aufging, wie viel Sauerstoff in der Luft war, die Temperatur, die Luftfeuchtigkeit – alles. Und jetzt verkauft er den hochwertigsten Basilikum in ganz New York.» Auch Mutter Maye engagiert sich für Kimbals Projekte und ist ein ganz entscheiden-



der Teil der aussergewöhnlichen Familie. Im April hat sie ihren 70. Geburtstag gefeiert und ist trotz – oder gerade wegen – ihres Alters bei der renommierten Modelagentur IMG unter Vertrag. Mit ihren schneeweissen Haaren, den ausgeprägten Wangenknochen und dem selbstbewussten Blick zierte sie bereits Werbeplakate von Swarovski, Virgin America und Target. Für die Make-up-Marke Covergirl wirbt sie in Fernsehspots, zuletzt tanzend in Pumps auf einer Dachterrasse. 2013 hatte sie einen kurzen Auftritt im Musikvideo «Haunted» von Pop-Diva Beyoncé. Und 2010 posierte sie nackt auf dem Cover für eine Sonderausgabe des «Time Magazin», bei der es ums Thema Gesundheit ging. Ein enges Verhältnis wird ihr auch zu ihrer Tochter Tosca nachgesagt, einer Filmemacherin, die zurückgezogener lebt als ihre Brüder. Maye Musks Erfolgsrezept? «Ich habe mich nie ins Leben meiner Kinder eingemischt», verrät sie Anfang des Jahres dem Magazin «Economist». Als alleinerziehende Mutter von drei Kindern habe ihr dazu schlicht die Zeit gefehlt. Die Strategie ist aufgegangen. Während Elon in den kommenden zehn Jahren zum Mars fliegen will, arbeitet Kimbal weiter an seiner weltlicheren Revolution. Das Potenzial ist riesig: «Mehr als 70 Prozent der Amerikaner sind übergewichtig oder fettleibig», kritisiert er. Der globale Nahrungsmittelmarkt sei fast fünf Billionen Dollar schwer. «Vergleichen Sie das mal mit dem weltweiten Markt für Software. Der umfasst 400 Milliarden Dollar und ist damit etwa so gross wie der für Meeresfrüchte», führt Kimbal aus. Und sieht darin gleichzeitig seine Chance, aus dem langen Schatten seines Bruders Elon hervorzutreten. Die Zeichen dafür stehen besser denn je.



Ein Unfall lässt Kimbal innehalten. Vor der Not-OP fällt er eine Resolution: Wenn die Ärzte ihn wieder hinkriegen, widmet er seine ganze Energie der Ernährung.



GIGANTISCHES MUSK-IMPERIUM Elon Musk (geschätztes Vermögen: 19,3 Milliarden Dollar) sorgt mit seinen Unternehmen immer wieder für Schlag zeilen (jüngst u. a. mit Rekordverlusten von Tesla). Zu seinem Portfolio gehören auch die Raumfahrtgesellschaft SpaceX, OpenAI, ein Forschungslabor für künst liche Intelligenz, The Boring Company (ein Tunnelbau-Unternehmen) und das Medien-Start-up Thud. Kimbal Musk ist an diversen Unternehmen beteiligt, sitzt teilweise im Verwaltungsrat.



der Musk-Brüder www.spacex.com Mutter, Model und Ernährungscoach Maye Musk www.mayemusk.com



Erfolgreiche Familie: Kimbal (r.) und Elon Musk mit Schwester Tosca in den Rocky Mountains. Mit Vater Erol Musk sind die Kinder zerstritten, Elon bezeichnet ihn als «schrecklichen Menschen».
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GRUEN INTERVIEW



DANIELA DOMEISEN



Professorin mit guten Aussichten Ist der Klimawandel nur erfunden? Daniela Domeisen klärt auf. Die Ostschweizerin zählt zu den innovativsten Wetterforschern der Welt. Interview: Barbara Halter / Fotos: Yves Bachmann



Vom Fenster bietet sich eine postkartenmässige Aussicht über Zürich. Wir sind im zehnten Stock des Instituts für Atmosphäre und Klima der ETH Zürich. Das Büro in luftiger Höhe gehört Daniela Domeisen, 36. Die junge Professorin ist auch beruflich oben angekommen. Sie studierte
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erst an der ETH Physik, war dann an der Columbia University in New York, doktorierte am renommierten Massachusetts Institute of Technology (MIT) in Cambridge (USA) zu Klima- und Atmosphärenphysik. Durch ihre Forschungstätigkeit fand die gebürtige Ostschweizerin schliesslich zu ihrem Spezialthema: langfristige Wetterprognosen. Das



Das Institut www.iac.ethz.ch Die ETH Zürich www.ethz.ch Das Wetter in der Schweiz www.meteoschweiz.admin.ch



Daniela Domeisen erforscht am Institut für Atmosphäre und Klima der ETH Zürich, wie das Wetter auf drei Monate hinaus vorhergesagt werden kann.
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GRUEN INTERVIEW



Aufgewachsen ist Daniela Domeisen in Rorschach SG. Statt Physik zu studieren, hätte sie auch gern die Schule für Gestaltung besucht.



neue Gebiet ist in der Wissen schaft gerade gross im Kom men – kein Wunder, in Zeiten, in denen Natur und Klima so unberechenbar erscheinen. GRUEN: Frau Domeisen, der Böögg am Zürcher Sechseläuten hat einen mittelmässigen Sommer prognostiziert. Hat er recht? Wahrscheinlich gibt es einen etwas wärmeren Sommer als im langjährigen Mittel. Das hat auch mit dem Klimawandel zu tun – ich weiss nicht, ob der Böögg diesen in seiner Vorher sage berücksichtigt hat (lacht). Sie sagen «wahrscheinlich». Aus Erfahrung wissen alle, dass langfristige Wettervorhersagen oft nicht zutreffen. Ja, langfristige Prognosen sind bis jetzt noch weniger verlässlich als die normalen, kurzfristigen. Dies zu verbessern, ist das Ziel meines Nationalfonds-Projekts. Wir werden aber nie voraussagen können, ob es an einem bestimmten Tag in drei Monaten regnen wird, sondern können nur angeben, ob es dann beispielsweise trockenere Phasen gibt. Mit welchen Zeitspannen arbeiten Sie? Die normalen Wettervorher sagen beinhalten bis zu zwei Wochen. Alles, was darüber hinausgeht, ist längerfristig. Wir sprechen von subsaisonal – das ist ab zwei Wochen – und von saisonal, das sind ungefähr drei Monate.
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Was bringen solche Vorhersagen konkret? Wer profitiert davon? Praktisch jeder Bereich. Rück versicherungen wollen wissen, ob es in gewissen Zeiträumen eine höhere Wahrscheinlichkeit für Stürme gibt. Die Finanzindustrie hat gemerkt, wie stark die Preisentwicklungen von beispielsweise Kaffee, Kohle oder Elektrizität mit dem Wetter zusammenhängen, und beschäftigt vermehrt Meteorologen. Eine Stadtverwaltung möchte abschätzen, wie viel Salz sie für den Winter einkaufen muss. Für Tourismusgebiete ist es nützlich zu wis



sen, ab wann eine Beschneiung der Skipisten Sinn macht. Fast eine Million Menschen schaut täglich «Meteo». Haben Sie eine Erklärung, wieso das Interesse an Wetterprognosen so gross ist? Wir sind einfach alle stark beeinflusst vom Wetter. Auch für mich macht es einen gros sen Unterschied, ob die Sonne scheint oder Nebel über der Stadt liegt. Ist die Wetterbesessenheit eigentlich eine typische Schweizer Eigenheit? Nein, das Wetter ist überall ein Thema, speziell die Extreme wie Hochwasser und Dürre



perioden. Es ist auch ein per fektes Small-Talk-Thema – ausser vielleicht im universitären Bereich. Wenn ich während meines Doktorats am MIT im Lift einen Profes sor auf das Wetter ansprach, endete das meist in einer wis senschaftlichen Diskussion. Zurück zu Ihren langfristigen Prognosen. Wie gehen Sie vor, um so weit in die Zukunft zu schauen? Wir benutzen die üblichen meteorologischen Modelle. Ausserdem suchen wir zum Beispiel in den Tropen – wo das Wetter meist länger kon stant ist – nach stabilen Fakto



Das Institut www.iac.ethz.ch Die ETH Zürich www.ethz.ch Das Wetter in der Schweiz www.meteoschweiz.admin.ch



«Der Klimawandel und natürliche Phänomene wie El Niño können sich überlagern – das führt zu schlimmeren Folgen.»



Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikette und Produktinformationen lesen.



ren, die unser Wetter beein flussen. Wir wollen wissen: Gibt es im tropischen Pazifik einen El Niño? Wie viel Schnee liegt im Ural? Wie warm ist es auf zwölf Kilo metern Höhe? Gerade die obere Atmosphäre ist extrem spannend. Dort gibt es Events, sogenannte Stratosphären-Erwärmungen. Wenn eine solche passiert – das ist ungefähr jeden zweiten Winter der Fall –, haben wir fast einen Monat lang das gleiche kalte Wetter – wie in diesem Februar. Sie haben El Niño erwähnt. Wie wirkt dieses Phänomen auf unser Wetter? In einem El-Niño-Jahr – das geschieht in unregelmässigen Abständen – erwärmt sich im Dezember der Pazifik vor



der Küste Perus stark, was globale Auswirkungen auf Niederschlag und Stürme hat. Bei uns wird der Winter dann häufig kalt. Hängt El Niño mit dem Klimawandel zusammen? El Niño gab es schon immer, das ist kein Phänomen des Klimawandels. Gewisse Pro gnosen gehen aber davon aus, dass El Niño durch den Klimawandel extremer wird. Inwiefern? Der Klimawandel und natürli che Phänomene wie El Niño oder Wirbelstürme können sich überlagern. Zum Beispiel liegt der Meeresspiegel durch den Klimawandel bereits höher. Wenn dann ein Wirbel sturm wie Hurrikan Sandy das Wasser nach New York drückt,



führt das noch zu viel schlim meren Folgen. Worauf müssen wir uns in Zukunft einstellen? Sommer-Hitzewellen wird es häufiger geben. Die Schweiz ist glücklicherweise finanziell genug gut ausgestattet, um sich anzupassen. Viel schwie riger wird es für Länder, die stärker vom Klimawandel betroffen sind und denen die Mittel fehlen. Mit Entwicklungshilfe und dem Klimawandel haben Sie sich in den USA beschäftigt. Was genau war Ihr Schwer punkt? Ich untersuchte den Zusam menhang zwischen Wasserver fügbarkeit und wirtschaftlicher Entwicklung in Afrika. In der Schweiz haben wir regelmäs



sig Regenfälle und viele Stau dämme. Wenn aber in anderen Regionen der Welt der Regen ausbleibt oder die Infrastruktur schlecht entwickelt ist, kann dies die Wirtschaft hemmen. Amerikas Präsident Donald Trump stellt den Klima wandel infrage, behauptet, er sei eine Erfindung. Was sagen Sie dazu? Ist die globale Erwärmung erwiesen? Der Fakt, dass es wärmer wird, wenn man Treibhausgase in die Atmosphäre lässt, beruht auf einem einfachen physi kalischen Zusammenhang. Schwieriger sind die Feed backs, die Rückkoppelungs effekte. Das Eis in der Arktis etwa reflektiert Sonnenlicht, und es bleibt dadurch kühler. Wenn das Eis nun schmilzt, absorbiert die dunkle Wasser fläche mehr Sonnenlicht, und der Ozean wird aufgeheizt – es gibt also ein positives Feed back auf die Temperatur. Der Einfluss dieser Feedbacks ist sehr schwierig abzuschät zen. Aber vieles deutet darauf hin, dass sie die Klima erwärmung verstärken, was schlimme Folgen haben kann. Mit all diesem Wissen – wie umweltfreundlich verhalten Sie sich im Alltag? In meinem beruflichen Stadium ist es wichtig, auf interna-



Nachhaltig



schneckenfrei Neudorff ist mit dem Green Brand Gütesiegel ausgezeichnet und leistet einen maßgeblichen Beitrag für Umwelt und Natur.



neudorff.ch



GRUEN INTERVIEW



«In der Forschung musste ich als Schweizerin meine Zurück haltung ablegen.»



Bodenmessungen von der Wetterstation auf dem Dach des Instituts und Satelliten liefern Daniela Domeisen Daten für ihre Vorhersagen.



tionalen Konferenzen vorzutragen, und ich muss darum viel fliegen. Den CO2-Ausstoss dieser Flüge kompensiere ich aber. Privat verzichte ich auf Flugreisen, ich gehe zu Fuss zur Arbeit oder benutze den öffentlichen Verkehr. Hat man in den USA eine andere Sichtweise auf den Klimawandel als bei uns? Wenn in der Schweiz der Bundesrat sagt, dass der Klimawandel ein Problem ist, dann unternimmt die Öffentlichkeit etwas dagegen. In den USA gibt die Politik selten solche Dinge vor, die Menschen entscheiden mehr für sich selbst. Wie ist die Stimmung unter den Forschern, seit Trump Präsident ist? Bis jetzt hat sich für die Wissenschaftler erstaunlicherweise wenig verändert. Allerdings bestehen Befürchtungen, dass der Wandel erst noch kommt. Wie haben Sie die amerikanischen Universitäten erlebt? Der offene Umgang hat mir sehr gut gefallen. Man kann bei einem Professor oder einer Professorin ins Büro spazieren und Fragen stellen. Das wäre an der ETH sicher auch möglich gewesen, aber damals als
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Studentin hätte ich mich das nicht getraut. Vor dem Physik-Studium besuchten Sie den Vorkurs der Schule für Gestaltung. Warum haben Sie sich gegen den künstlerischen Weg entschieden? Ich fand die Entscheidung sehr schwierig. Fotografie hätte mich gereizt. Weil mich Physik und Kunst gleichermassen interessierten, habe ich überlegt, welches der beiden Gebiete ich eher in der Freizeit ausüben kann. Die Arbeitsweisen sind aber erstaunlich ähnlich: Man unterrichtet für den Lebensunterhalt – was mir sehr viel Spass macht –, und in der Freizeit treibt man seine Forschung oder die Kunst voran, die man dann an Ausstellungen oder Konferenzen präsentiert. In den Naturwissenschaften sind Frauen immer noch in der Minderheit. Haben Sie das Gefühl, mehr leisten zu müssen als Ihre Kollegen? Nein. Ich schaue mir aber gern Verhalten von Kollegen ab. Wenn ich zum Beispiel beobachte, dass einer bei Konferenzen mehr Fragen stellt, dann versuche ich, dies ebenfalls zu tun. In der Forschung musste



ich als Schweizerin grundsätzlich die Zurückhaltung ablegen. Da habe ich in den USA viel dazugelernt. Wie lange bleiben Sie nun in Zürich? Wenn man als Wissenschaftlerin Karriere machen möchte, muss man sehr flexibel sein. Die Länge meiner Tätigkeit



hängt ganz davon ab, wie sich mein Forschungsschwerpunkt in der Schweiz entwickelt. Aber ich bin überzeugt, dass der Klimawandel mit seinen Extremauswirkungen auch die Schweiz betrifft und ein Interesse an langfristigen Vorhersagen besteht.



DER GRUEN-FOOTPRINT Wie grün ist Daniela Domeisens Alltag? 1 Duschen 



5



2 Kaffee 



0



3 Arbeitsweg 



0



4 Mittagessen 



4



5 Shopping 



2



6 Freizeit 



1



7 Engagement 1 Total Punkte 



13



13 Punkte = Ein gutes Resultat! Daniela Domeisen machte zwei Ergänzungen auf dem Fragebogen: Kaffee trinkt sie k  einen, und Sommerabende verbringt die Professorin meist im Büro – mit Arbeiten. Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 10 und 11.



An diesen Universitäten hat Daniela Domeisen geforscht www.columbia.edu http://web.mit.edu/ www.uni-hamburg.de



Jetzt online



– Täglich! – Rezepte der Starchefs.



www.gaultmillau.ch



GRUEN UNTERNEHMEN



Cowboys der Strasse



Traumjob auf zwei Rädern: Die Aufträge der Kuriere sind so ausgefallen wie ihre Lebensläufe. Text: Barbara Halter / Fotos: Peter Hauser
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José beim Liefereingang der Veloblitz-Zentrale. Er arbeitete früher auf dem Bau, ist nun vollberuflich Kurier – und wird nächstens zum dritten Mal Vater. Links: In der blauen Box werden medizinische Proben transportiert.



VELOBLITZ 33



GRUEN UNTERNEHMEN Die Lastenvelos gehören dem Betrieb, sonst fahren alle mit dem eigenen Rad. Für Notfälle hängt ein Ersatzvelo beim Liefereingang.



Zum Frühstück hat Raphaël ein Müesli mit Früchten und vier Scheiben Vollkornbrot mit Butter und Konfitüre gegessen. Unterwegs gibt es dann weitere Kalorien in Form von Cremeschnitten, Schokolade oder Riegeln. «Viel süsses Zeugs», sagt der Velokurier fast etwas entschuldigend. Der Speiseplan von Kollegin Carla ist ebenfalls ziemlich reichhaltig. Vor der Arbeit hat sie Reis mit Bohnen, ein Rührei mit Gemüse und ein halbes Brot verputzt. Nur Jan begnügte sich mit einem simplen Käsebrot. Es ist Schichtwechsel bei Veloblitz an der Zürcher Hardstrasse. Auf der Rampe vor der Zentrale hängen die Fahrer an der Sonne rum, machen lockere Sprüche, einer spielt mit einem Skate-
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board – Birkenstock sandalen und Socken an den Füssen. Die Fahrer sind jeweils fünf Stunden auf Tour, dann werden sie von der nächsten Schicht abgelöst oder machen Pause bis zum nächsten Einsatz. Wobei der Begriff Schicht so gar nicht an diesen Ort passen will. Mit einer Fabrik hat der Veloblitz nämlich in etwa so viel gemeinsam wie ein E-Bike mit einem Fixie. Die Frauen und Männer in den gelb-schwarzen Trikots, die wie um ihr Leben radelnd Sendungen durch die Stadt befördern, sind Individualisten. Sprechen sie über ihren Job, fällt bei allen irgendwann das Wort Freiheit. «Man arbeitet draussen, hat viel Bewegung, schläft gut – und kann sich häufig Ferien nehmen», sagt Carla, die seit drei Jahren als Velokurierin ihren Lebensunterhalt verdient. Jan beschreibt die Arbeit auf



dem Velo wie ein Jump-’n’Run-Game: «Die Stadt ist mein Spielplatz. In dieser Kulisse erledige ich fokussiert meine Auf träge, um möglichst viel Umsatz zu generieren.»



Bewerbungen gibt es mehr als genug, der Coolness-Faktor lockt Rund neunzig Fahrerinnen und Fahrer sind bei Veloblitz angestellt, die Altersspanne reicht von zwanzig bis Mitte fünfzig. Viele studieren nebenbei oder haben noch eine andere Arbeit. Die Jobkombinationen sind bunt: Zum Team gehören ein angehender Arzt, ein Politiker, ein Sozialarbeiter, ein Tänzer, eine Architektin. Der eine arbeitet daneben in einer Bar, der andere geht morgens mit dem Velo auf Tour und sitzt nachmittags als Jurist im Büro.



Es gibt sogar einen Polizisten, der gleichzeitig Velokurier ist. «Doch der arbeitet bei der Kurierzentrale Basel, leider», sagt Katharina Brandenberger und lacht. Die 38-Jährige ist in der Geschäftsleitung von Veloblitz. Sie hat Politikwissenschaft und Geschichte studiert, schrieb eine Dissertation – und fing dann im Frühling 2012 als Kurierin an. «Ich fand den Job cool, war sportlich und fuhr gern Velo – aber nicht so angefressen, wie man vielleicht denken mag.» Eine Stelle bei Veloblitz zu bekommen, ist gar nicht so einfach. Es gibt mehr als genug Interessenten – auch der Coolness-Faktor lockt. Wie schnell man auf dem Velo ist, spielt übrigens bei der Bewerbung  keine Rolle. Am wichtigsten ist aber, dass die Person in die Veloblitz-Familie passt; und über Bewerbungen von Frauen



Die Genossenschaft www.veloblitz.ch Die Partner vom Zürcher Veloblitz www.swissconnect.ch www.lilys.ch/delivery/zurich



2



«Es klingt etwas simpel, aber fit wird man dann schon. Man muss den Job vor allem wollen.» Katharina Branden berger, Geschäftsleiterin 1



3



1 Geschäftsführerin Katharina Brandenberger hat als Kurierin angefangen, heute fährt sie nicht mehr. 2 Auf der Rampe vor der Zentrale: Dave (l.) und Sean sind die s tilgebenden Kuriere im Team. 3 + 4 Velokult: Die Kuriere besitzen meist mehrere Räder. Das Schlimmste: wenn eines geklaut wird.
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freut sich das Personalbüro be sonders. «Es klingt vielleicht etwas simpel, aber fit wird man dann schon», sagt Katharina Brandenberger. Einige der bes ten Velokuriere hätten anfangs kon ditionell alt ausgesehen. «Man muss den Job vor allem wollen.» Wichtig seien dazu starke Nerven, um im Verkehr zu bestehen. Oder wenn der Disponent über Funk Druck macht: «Muesch mol mache!» Die Rampe ist inzwischen leer. Die Küche in der Zentrale, wo



man sich abends nach der Arbeit trifft, ein Bier trinkt und die wil desten Geschichten die Runde machen, ebenfalls. Ein Kurier nach dem andern hat den Helm aufgesetzt, das Funkgerät einge steckt, einen gelben Rucksack genommen, sich aufs Rad ge schwungen und ist in der Stadt verschwunden. Im Büro der Disposition erfährt man, wohin. «Du bist schon leer im schönen Oerlikon? Willst du die Stellung halten für Kloten?», fragt Pa trick Rutz den Kurier «Sämi 12»



übers Funkgerät. Rutz sitzt vor zwei grossen Bildschirmen, hat zusätzlich Block und Bleistift vor sich liegen. In der Disposi tion gehen alle Aufträge rein und werden an die «Sämis» ver teilt. Der Funkname geht auf Veloblitz-Gründer Samuel Iseli zurück. Patrick Rutz muss den Überblick haben, stets wissen, wer gerade wo steckt und wie fit die Fahrer seiner Schicht sind. Dazu versucht er, die Auf träge möglichst fair zu verge ben: Der Lohn eines Kuriers



hängt schliesslich auch von ihm ab. Jeder fährt auf Umsatzbeteiligung, von jedem Auftrag erhalten sie einen Prozentsatz. Auf die Stunde gerechnet, macht das durchschnittlich 25 Fran ken. Erfahrene Kuriere verdie nen oft deutlich mehr. Nicht selten sind es Daueraufträge. Der Veloblitz liefert zum Beispiel seit Langem für «Lily’s» asiatisches Essen aus, im medizinischen Bereich wer den täglich Blutproben trans portiert. Ein Fahrer sammelt bei



www.urbanlogistics.ch www.cvaglobal.com Online-Magazin für Velokurierinnen und Velokuriere www.euromessengers.org
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GRUEN UNTERNEHMEN



1



2 1 Lässt sich nie aus der Ruhe bringen: José auf Tour. 2 Sind bei jeder Schicht dabei: aufs Mobile kommen die Aufträge, per Funk wird kommuniziert. 3 Am Computer in der Zentrale schauen sich die Fahrer den Wetterbericht an – oder einfach lustige Filmchen. 4 Veloblitz ist auch ein bisschen Familie. 3



4
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Cycle Messenger Championships 2018 in Riga test.cmwc2018.com/en/ Schweizer Meisterschaft der Velokuriere www.suicmc17.ch



«Rasiert gibt es mehr Trinkgeld als mit Bart», so die VeloblitzMänner, «ausser es ist Winter und Eiszapfen hängen im Bart.»



den Ärzten die Proben zu einem vereinbarten Zeitpunkt ein und liefert sie pünktlich ins Labor, wo die Maschinen für die Untersuchungen startklar sind. Eine solch ausgeklügelte Logistik schafft Effizienz. Bei weiten Strecken werden die SBB eingebunden, Veloblitz hat zudem vier Biogas-Autos. «Wir sind in der Stadt bezüglich Geschwindigkeit und Pünktlichkeit unschlagbar», sagt Katharina Brandenberger. Das Velo ist entscheidend bei Notfällen: wenn im OP-Saal ein Chirurg eine Probe entnimmt, die innert 15 Minuten ins Labor soll. Oder wenn im Prime Tower ein Lift stecken bleibt und der Monteur das Ersatzteil erst noch aus dem Lager bestellen muss.



E-Bikes sind nicht erlaubt und wären auch gegen den Berufsstolz Bis zu 25 Kilogramm Gewicht bewältigen die Kuriere mit dem Rucksack, für schwerere Lieferungen kommen die Lastenvelos zum Einsatz. Veloblitz transportierte schon lebende Mäuse als Schlangenfutter in den Zoo oder vierzig Schweineaugen für Medizinstudenten an die Uni. Er war Retter in der Not für  einen Geschäftsmann, der unterwegs zum Flughafen bemerkte, dass sein Handy (und damit sein halbes Leben) zu Hause in Luzern liegen geblieben war. Mit Velo, Zug und nochmals Velo kam das Telefon gerade noch rechtzeitig beim Check-in in Kloten an. Meist kennt der Kurier den Inhalt seiner Sendung nicht – und muss auch sonst Diskretion bewah-



5 5 Patrick Rutz in der Division. 6 Ungewöhnliche Sendung: Auf einem Lastenvelo wurde mal eine Waschmaschine transportiert.



ren. Etwa beim Kunden, der einen Blumenstrauss versenden liess: Am Zielort öffnete der Ehemann und wollte wissen, von wem die Blumen für seine Frau seien … In der Werkstatt in der Zentrale schrauben am Nachmittag eine Kurierin und ein Kurier an einem Rad herum. Jeder fährt mit seinem privaten Velo, ist auch für die Reparaturen zuständig. Der Klassiker ist das Rennvelo mit geradem Lenker, einige fahren Fixies, am Kommen sind Urban-Cross-Velos aus dem Rad quer-Sport. Keine Chance haben hingegen E-Bikes, sie sind gar nicht erlaubt. «Das ist gegen unseren Berufsstolz», sagt Katharina Brandenberger. Ausserdem seien die Akkus für kurze Strecken gemacht und zu wenig verlässlich. Ein Kurier kann an einem Tag bis zu 120 Kilometer fahren. Er ist nicht nur in der Stadt Zürich unterwegs, sondern düst auch mal für einen Kunden bis nach Muri AG oder Thalwil ZH. Gibt man einem Velokurier eigentlich ein Trinkgeld? Im Ge-
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schäftsbereich sei es nicht üblich, bei privaten Kunden schon eher. Die Männer von Veloblitz haben diesbezüglich ihre ganz eigene Theorie. «Rasiert gibt es mehr Trinkgeld als mit Bart –



ausser es ist Winter und Eis zapfen hängen im Bart», erklären sie, schwingen sich aufs Rad und verschwinden für den nächsten Auftrag im Grossstadtdschungel.



DER GRUEN-FOOTPRINT Wie grün ist Katharina Brandenbergers Alltag? 1 Duschen 







5



2 Kaffee 







2



3 Arbeitsweg 







0



4 Mittagessen 







5



5 Shopping 







3



6 Freizeit 







3



7 Engagement 



13



Total Punkte 



31



31 Punkte = Gut gemacht! Die Veloblitz-Geschäftsführerin fährt ins Mittelfeld – und hat den Spitzenplatz nur um einen Punkt verpasst. Das nächste Mal mittags vegan essen, und ihr ökologischer Fussabdruck ist top. Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 10 und 11.



Veloklub Cyclophile Zurich www.facebook.com/cyclophilezurich/ Interessenverband der Velofahrer www.pro-velo.ch
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GRUEN ARBEITSWELT



KATJA GENTINETTA



Ethik, Exzellenz und Engagement Die politische Philosophin und Strategie beraterin Katja Gentinetta rät, sich dem Wandel der Arbeitswelt mit Engagement und Leidenschaft zu stellen. Interview: Monique Ryser / Foto: Ornella Cacace, 13 Photo



Die Wirtschaftswelt verändert sich rasend schnell, Unternehmen müssen sich neu erfinden, Angestellte sich neuen Begeben heiten anpassen. Katja Gentinetta analy siert als politische Philosophin die grossen Strömungen und unterstützt als Strategie beraterin Unternehmen dabei, mit den Unsicherheiten umzugehen. GRUEN: Frau Gentinetta, Digitalisierung, Wirtschaft 4.0, disruptive Kräfte: Wie schafft die Wirtschaft diesen Umbruch? Es ist nicht selbstverständlich, dass ein Unternehmen reagieren kann. Die richtige Strategie zu finden, ist viel schwieriger geworden, es braucht viel mehr Flexibi lität. Wichtig ist, die Kernkompetenz zu stärken und Spielräume zu schaffen, um rasch auf Neues reagieren zu können. Das schafft aber vor allem Unsicherheiten – im Markt und in der Belegschaft. Ja, die Unsicherheit steigt. Nach dem Zweiten Weltkrieg hatte sich die Gesell schaft daran gewöhnt, dass alles immer aufwärtsgeht. Die Ölkrise in den Sieb zigerjahren war ein erster Einschnitt, die weltweite Finanzkrise 2008 ein grosser Bruch. Seither wissen wir, dass nichts mehr sicher ist.
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Ein Unternehmen braucht einen Fokus. Wie verträgt sich das mit Flexibilität? Der Fokus ist wichtig. Nicht nur für Unter nehmen, wir alle müssen unsere Kern kompetenz finden. Und dann offen sein! Es kann sein, dass unsere Kernkompetenz in anderer Form gefragt oder in einem anderen Umfeld eingesetzt wird. Damit müssen wir umgehen können. In Ihrem Buch «Haben Unternehmen eine Heimat?» analysierten Sie die Frage nach den Wurzeln. Nun beraten Sie Firmen wie die BKW im Strategieprozess. Der bernische Konzern hat sich zum international tätigen Energie- und Infrastrukturunternehmen entwickelt. Was geschieht da mit der Heimat? Wir sind mit Verantwortlichen der BKW vor ein paar Jahren durchs Versorgungs gebiet gereist, haben mit Kunden, Gemeinden, Partnern gesprochen. Was



herauskam, war interessant: Alle fanden, die BKW gehöre zu ihnen oder noch stärker – gehöre ihnen, da der Kanton Bern Hauptaktionär ist. Das zeigt die tiefe Verwurzelung. Wenn eine solche Firma wächst, auch durch Zukauf neuer Firmen aus anderen Gebieten, ist es wichtig, Hei mat und Herkunft trotzdem zu behalten und regional verankert zu bleiben, sofern dies möglich ist. Im Falle der BKW ist es ein guter Entscheid, auf die Zusammen arbeit in Netzwerken und auf eine inno vative Organisationsform zu setzen, die von der Herkunft in die Zukunft weist. Für die Angestellten ist das oft schwierig. Wie sollen sie sich verhalten? Wandel ist für niemand einfach. Es gilt zu wissen, was man gut kann. Wer sich auf die drei Pfeiler Ethik, Exzellenz und Engagement stützt, der hat beste Chancen: Die Arbeit muss moralisch vertretbar



«Wir werden alle mehr Verantwortung übernehmen müssen. Wir sind uns das mit der direkten Demokratie gewohnt.»



Katja Gentinetta www.katja-gentinetta.ch Ihre Bücher: «Haben Unternehmen eine Heimat?» / «Worum es im Kern geht» www.nzz-libro.ch



«Wandel ist für niemand einfach. Es gilt zu wissen, was man gut kann», sagt Politik-Philosophin Katja Gentinetta.



sein, man muss sie mit hohem Qualitäts anspruch erfüllen und mit Leidenschaft ausführen. Das gilt für jeden Einzelnen, aber auch für jede Organisation und jedes Unternehmen. Das tönt gut, aber was sagen Sie jemandem, der wegen des Umbruchs in der Wirtschaft Angst hat? Ich verstehe, dass man Sicherheit im Bewährten sucht. Das ist gut, nur reicht das nicht. Es braucht auch Entwicklung. Eine Weile kann man sich der Realität verschliessen, aber sie holt einen ein. Wie sieht die Arbeitswelt künftig aus? Wir werden alle mehr Verantwortung übernehmen müssen. Teamarbeit, Ver



netzung, Zusammenarbeit hat schon heute einen höheren Stellenwert. Wir Schweizerinnen und Schweizer sind uns wegen unserer direkten Demokratie ja gewohnt, einbezogen und gefragt zu werden. Uns entspricht diese Form der Arbeit. Die Wirtschaft hat grosse Fort schritte gemacht: öffentliche Arbeits räume, Mitarbeitertreffen und Strategie meetings, in die auch Partnerfirmen, Mitarbeitende und Kunden einbezogen werden. Eigentlich wissen alle, dass es nicht mehr reicht, einfach einmal im Jahr die Ziele festzulegen und jemanden mit der Ausführung zu betrauen. Nur gemein sam kommen wir zu besseren Lösungen.



Aber es gibt auch Menschen, die einen «9 to 5»-Job wollen und sich nicht mit der Unternehmensstrategie auseinandersetzen mögen. Was ist mit denen? Auch sie haben ihre Berechtigung, sofern es genau das braucht und sie ihre Aufgabe mit Engagement und Leidenschaft erfüllen. Wenn ich als Unternehmerin weiss, dass dieser Job von dieser Person gründlich und gewissenhaft erledigt wird, dann profitieren beide. Mit den Millennials kommen junge Menschen in den Arbeitsmarkt, die ganz andere Vorstellungen haben. Wie wird das unsere Arbeitswelt beeinflussen? Die Generation, die langsam pensioniert wird, war sich gewohnt, eine Lebensstelle zu haben. Wir, die wir in der Lebens mitte sind, sind schon flexibler, passen uns an, verändern uns. Wir haben gelernt, Vorleistungen zu erbringen und darauf zu zählen, dass sie später honoriert werden. Die Jüngeren haben, so mein Eindruck, eine ausgeprägtere Anspruchshaltung: Es muss eine direkte Rückkoppelung zwi schen Einsatz und Gegenleistung geben. Ein Unternehmen kann sich auf das ein lassen – und seinerseits klare Forderungen stellen. Befristete Projekte und raschere Stellenwechsel werden die Regel sein. Die Herausforderung besteht darin, das heutige Arbeitsrecht und die Sozialversicherungen dieser Realität anzupassen, ohne ihren Kern preiszugeben. Da braucht es Adaptionen, die von der Gesellschaft ausgehandelt werden müssen. Was schätzen Sie an einem Arbeitgeber, wenn Sie ein Mandat annehmen? Ich suche partnerschaftliche Zusammen arbeit, bei der die Kompetenzen des anderen anerkannt und als Bereicherung angesehen werden. Ein simples «Wer zahlt, befiehlt» wird beiden nicht gerecht. Haben Sie Angst vor der Zukunft? Angst nicht, aber Respekt. Die Verän derungen durch die Digitalisierung, die politischen Verschiebungen sind von einer Dynamik, die eine Prognose nicht zulassen. Da ist es manchmal hilfreich, die Sicherheit bei sich zu suchen: in der Arbeit, in der Familie und im Vertrauen auf einen selbst. So kann man sich auch auf Neues einlassen. Aber ja, ich bin nicht nur optimistisch, was die Zukunft angeht – neue Modelle bringen neue Möglichkeiten, aber auch neue Herausfor derungen mit sich, die es zu lösen gilt. Dieser Beitrag entstand in Zusammen arbeit mit BKW.



BKW im Wandel www.bkw.ch/vernetzt Trendforscher Matthias Horx www.zukunftsinstitut.de/dossier/megatrends
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GRUEN WASSERKRAFT Blick auf den Grimselsee, den grössten und wichtigsten der acht Stauseen der Kraftwerke Oberhasli. Turbiniert wird das Wasser gleich dreimal: in den Kraftwerken Grimsel, Handeck und Innertkirchen.
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GRIMSELWELT



Ein wahrer Kraftort Im Gebiet des Grimselpasses gibt es acht Stauseen und zehn Wasserkraftwerke. Die Region ist aber auch ein Paradies für Wanderer. Text: Monique Ryser Fotos: David Birri
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GRUEN WASSERKRAFT



2



1



4



3



1 Die Bäche vom Grimselpass führen Wasser in den Grimselsee. 2 Früher für die Arbeiter, heute nutzen Gäste die Gelmerbahn. 3 Sommer im Gebiet Bäregg, mit Blick Richtung Oberaar. 4 Die Staumauer Spitallamm ist 114 Meter hoch. 5 Insgesamt sieben Kraftwerke sind im Berg verborgen.



Foto: Rolf Neeser
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Die Grimselwelt www.grimselwelt.ch Kraftwerke Oberhasli www.grimselstrom.ch Hauptaktionärin der KWO www.bkw.ch



Wenn Daniel Fischlin auszieht, um seine Anlagen zu begutachten, hat er das Pri vileg, sich in einer der eindrücklichsten Bergwelten der Schweiz zu befinden. Die Felsen mit ihren zerfurchten Steilwänden halten die Landschaft zusammen, bilden Kessel und öffnen schmale Wege in wilde Seitentäler, die sich in Abertausenden von Jahren gebildet haben. Im Sommer spries sen Blumen und Kräuter im Übermass, im Winter liegt der Schnee meterhoch und ver schluckt jedes zivilisatorische Geräusch. Die Grimselwelt, am Pass zwischen dem Berner Oberland und dem Wallis gelegen, ist eine Welt für sich. Eine grosszügige Welt: Sie liefert das Wasser, aus dem die Kraftwerke Oberhasli (KWO) Tag für Tag rund sieben Prozent des Schweizer Stroms erzeugen und damit rund eine Million Men schen mit Energie versorgen. «Mit sauberer Energie», betont Fischlin, CEO der Kraft werke Oberhasli. «Die Schweiz ist das Wasserschloss Europas, 60 Prozent unseres Stroms werden mit Wasserkraft produziert. Damit sind wir seit je eines der Länder mit dem grössten Anteil an erneuerbaren Ener gien.» Die KWO liefern die Hälfte ihres Stroms an die BKW, den Rest zu gleichen Teilen an die Industriellen Werke Basel, Energie Wasser Bern und das Elektrizitäts werk der Stadt Zürich (EWZ), die mit die sen Anteilen auch Aktionäre sind.



Die Stauseen sind die umweltfreundlichsten «Batterien» Europas Doch die Wasserkraft hat zurzeit einen schweren Stand: Vor allem ausländische Kohlekraftwerke machen ihr das Leben schwer, weil sie zu sehr tiefen Preisen pro duzieren. Das hat zur Folge, dass der Preis, der europaweit an der Strombörse gehan delt wird, sinkt. So tief, dass die Wasser kraft ihre Energie teilweise unter den Ge stehungskosten verkaufen muss. Zudem: «Durch die Stromproduktion mit Sonne und Wind wird der bereits bestehende Effekt verstärkt, sodass wir im Sommer ein Übermass, im Winter hingegen zu we nig Strom haben», erklärt Fischlin. Diesen Januar und Februar beispielsweise haben die KWO fast die ganzen acht Speicher seen entleert, damit die zehn Kraftwerke im Gebiet das schweizerische und das europäische Stromnetz weiter und regel mässig mit Energie beliefern konnten. Ver einfacht gesagt: Stauseen sind die umwelt



freundlichsten «Batterien» Europas. Der Schweizer Netzbetreiber Swissgrid regelt mit den europäischen Partnern, dass gleichmässig und gleichförmig genügend Strom durch die Netze fliesst. Und fordert die witterungsunabhängigen Produzenten wie die von Wasserkraft auf, wenn nötig Strom ins Netz zu speisen. «Wasserkraft ist nicht nur erneuerbar, sondern eben auch planbar», so Fischlin. So wird von den KWO neben einer bestimmten Menge Bandenergie nur dann zusätzlich produ ziert, wenn es die Aktionäre als Abnehmer wünschen oder eben wenn Swissgrid das Netz stabilisieren muss. Laut einer Untersuchung des Bundesamtes für Energie sind die Erlöse aus der Wasser kraft aus Speicherseen seit 2011 von rund sieben Rappen auf unter fünf Rappen ge sunken. Für Fischlin ist klar: «Wasserkraft ist die einzige saubere und erneuerbare Energie, die immer dann da ist, wenn man sie braucht. Sie ist die eigentliche Versi cherung – wir sollten sie auch als das an schauen und bereit sein, eine Prämie dafür zu bezahlen.» Die KWO glauben jedenfalls an die Zu kunft: Der Damm des grössten Sees, des Grimselsees, wird in den nächsten Jahren aus Altersgründen erneuert. «Die neue Mauer kommt vor die alte zu stehen. Das wird eine der spektakulärsten Baustellen der Schweiz», sagt Fischlin. Im Grimsel gebiet gibt es noch viel Ausbaupotenzial, um mehr Wasser zu speichern, damit es im Winter verfügbar wäre. Denn: Das Ungleichgewicht zwischen Sommer und Winter wird auch in Zukunft eine Heraus forderung bleiben. Die KWO sind mit 290 Vollzeitstellen und 23 Lehrstellen ein wichtiger Arbeitgeber im Haslital. Und sie bilden für den Tourismus einen wichtigen Trumpf: Die Grimselregion ist ein Paradies für Wanderer. Spektakulär sind auch die fünf ehemaligen Werksbahnen, die heute Gästen offenstehen, sowie die Führungen zu den Kraftwerken und in die 160 Kilometer lan gen Stollen. Auch Daniel Fischlin ist gern in «seiner» Grimselwelt unterwegs. «Fami lien empfehle ich die Fahrt auf der Gelmer bahn, der steilsten offenen Standseilbahn Europas, hinauf zum türkisblauen Gelmer see.» Fitten Berggängern rät er, mit der Sidelhornbahn (auch einst eine Werkbahn) über den Grimselsee zu schweben und auf den Gipfel des Sidelhorns zu wandern. Dieser Beitrag entstand in Zusammen arbeit mit BKW.



«Wasserkraft ist immer dann da, wenn man sie braucht. Sie ist wie eine Versicherung.» Daniel Fischlin, CEO KWO



GRIMSEL HOSPIZ – WOCHEN ENDE ZU GEWINNEN! Für ein Wochenende in die schöne Grimselwelt: Gewinnen Sie eine Übernachtung für zwei Personen mit Halbpension im Alpinhotel Grimsel Hospiz. Es thront auf einem mächtigen Felssporn und gilt bis heute als eines der komfortabelsten Berghäuser der Alpen. Mitmachen: www.bkw.ch/verlosung



Weitere Aktionäre www.ewb.ch www.ewz.ch www.iwb.ch Grimsel Hospiz www.grimselwelt.ch/grimselhotels
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Was wir von Jungen lernen können – und sie von uns



Als CEO eines Unter nehmens ist es für mich Teil des Alltags, mich mit der Zukunft zu beschäftigen. Wie verändert sich unsere Gesellschaft? Welche Entwick lungen passieren in der Welt? Und was ist uns Menschen heute und in Zukunft wichtig in unserem Leben? Viele jün gere Menschen zeichnen sich dadurch aus, dass sie sehr bewusst abwägen, welche Pro dukte bereits in der Herstel lung ihren Werten entsprechen und mit welchen Dienstleis tungen sie sich identifizieren können. Ihr Potenzial und die Leistungsbereitschaft schätze ich als sehr hoch ein – genauso wie ihre Anforderungen ans heutige Arbeitsumfeld. Ver ändert hat sich, dass jüngeren Generationen der Sinn in ihrer Tätigkeit wichtiger ist, als dies früher der Fall war. Für ein Unternehmen wie die BKW, das schnell wächst in einem sich stark verändernden Umfeld, hat die Sinnfrage eine übergeordnete Bedeutung. Wir haben das Privileg, dass wir gesellschaftlich wichtige Bereiche wie die Energie infrastruktur oder die Infra
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struktur im Allgemeinen mitgestalten können. Der Umgang mit unseren endlichen Ressourcen ist eines der Topthemen, die wir sogar auf globaler Ebene zu meistern haben. Mehr Wohlstand welt weit führt zu mehr Verschleiss, hier braucht es ein Umdenken und neue Ansätze für die künftigen Generationen. Mir persönlich ist es ein grosses Anliegen, Veränderungen nachhaltig mitzugestalten und heute die Weichen für eine lebens werte Zukunft zu stellen. In der BKW wollen wir ein Umfeld bieten, in dem es für alle Generationen möglich ist, sich zu entwickeln. Viele



Menschen wollen Verant wortung übernehmen und Entscheidungen treffen. Die klassische Hierarchie hat in einigen Bereichen ausgedient. Dabei ergänzen sich ältere und jüngere Generationen sehr gut: Herkömmliche Werte wie Disziplin in der Umsetzung, Verantwortung und klare Zielvorgaben sind etwas, das ich aus meinem Erfahrungs schatz an jüngere Generationen weitergeben kann. Was ich von ihnen gelernt habe, ist, dass sie Herausforderungen anders angehen: in vernetzter Zusammenarbeit und mit dem gemeinsam erarbeiteten Ergebnis im Vordergrund.



BKW Gruppe www.bkw.ch Lösungen für eine lebenswerte Zukunft www.bkw.ch/vernetzt



Teams finden zusammen und leisten hervorragende Arbeit, wenn sie sich auch zwischen menschlich ergänzen und einander mit Respekt begeg nen. Soft Skills sind sehr wich tig geworden: Die komplexen Aufgabenstellungen, vor die uns die Welt heute stellt, können kaum mehr alleine gelöst werden. Wir müssen auch loslassen können, ver trauen und neue Wege gehen. Am Ende macht uns die Diver sität erfolgreich: Wann setzen wir welche Fähigkeiten ein? Wo braucht es fundiertes Fachwissen und Disziplin, und an welcher Stelle sind mehr Kreativität und Innovations geist gefragt? Mein Fazit: Es ist sowohl beruflich als auch privat eine Bereicherung, wenn wir Herkunft und Zukunft verbinden!



Suzanne Thoma ist CEO der BKW Gruppe, eines international tätigen Energie- und Infrastruktur unternehmens mit Sitz in Bern.



Foto: zvg



GRUEN KOLUMNE



SUZANNE THOMA



PUBLIREPORTAGE



THEATER GURTEN



«Abefahre: Stressfrei in 5 Tagen» Vom 20. Juni bis 30. August 2018 erleben Sie auf dem Gurten in Bern, wie Sie in fünf Tagen völlig stressfrei werden. Aber vielleicht reichen ja auch die zwei Stunden Freilichttheater unter der Regie von Livia Anne Richard.



Das Theater Gurten hat sich seit 2002 zu einem fixen Punkt im Sommerprogramm gespielt.



Fotos: Hannes Zaugg Graf (1), zvg



Zur Geschichte Ohne Handy der Natur ausgesetzt, sollen gestresste Menschen mit Rollenspiel, Gruppentherapie und Heilfasten wieder zurück zur eigenen Mitte finden, und dies natürlich möglichst effizient. Eine Handvoll Menschen – von der Pflegefachfrau über den Lehrer bis zum Verkaufsleiter – unterzieht sich einem fünftägigen AntiStress-Seminar. Um «die eigenen inneren Ressourcen wiederzuentdecken», sind die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sogar bereit, diese Woche ganz ohne ihr Handy, dafür mit literweise Fastentee durchzu stehen. Doch nicht alle sind freiwillig in diesem Seminar. Helen Kunz etwa, die HRSpezialistin, wurde von der Firma geschickt



Gewinnen Sie Tickets Machen Sie mit an unserer Verlosung, und gewinnen Sie auf unserer Website zwei von zehn Tickets für die Aufführung des Theaters Gurten in Bern Regisseurin Livia Anne am Samstag, Richard in Aktion. 4. August 2018.



– als Vorbeugung gegen ein mögliches Burnout. Bei René Greper war es gar  die Ehefrau, die unter Androhung der Scheidung gefordert hat: «Jitz muess eifach öppis ga, du pfiifsch ja us em letschte Loch.» Und so ist es dann auch dieser Greper, der sich gegen alles und jedes, was im Kurs gemacht werden soll, auflehnt und stänkert: «Aha, da wott me also i füf Tag us gstresste Poulet souveräni Adler mache?» Am Ende der Woche reibt man sich verwundert die Augen. Keiner ist mehr der, den er zu Beginn des Seminars vorgegeben hat zu sein. Auch nicht Herr Greper. Und in einem Fall führt die Aufdeckung der wahren Identität eines Kursteilnehmers beinahe zu einem Nervenzusammenbruch von Coach Jan Sommer … Das Theaterstück spielt in Berndeutsch und beginnt um 20.30 Uhr. Tickets gibts online im Ticketshop des Theaters Gurten.



Marché-Concours 2018



Sommerfest in naturnaher Kulisse Eingebettet in die sattgrünen  iesen des Jura, findet vom W 10. bis 12. August 2018 zum 115. Mal der grösste Schweizer Pferdemarkt in Saignelégier statt. Es locken viele Attraktionen wie Wagenrennen, Dressurreiten, Reiten ohne Sattel und Kinder- Reitwettbewerbe. Ein absoluter Höhepunkt ist der farbenfrohe folkloristische Umzug am Sonntag. Züchter und Pferdenarren geben sich ein Stelldichein. Auch dieses Jahr ist die BKW als Hauptsponsorin dabei, bereits zum 17. Mal in Folge. Schauen Sie in der BKW Lounge vorbei – es warten tolle Aktivitäten auf Sie und Ihre Familie. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. www.bkw.ch/augenblicke



Als Hauptsponsorin unterstützen wir das Theater Gurten seit Anbeginn. www.bkw.ch/si-verlosung Folgen Sie uns online 2018 präsentieren wir in einer Videoserie Geschichten von Menschen, die sich täglich für eine lebenswerte Zukunft einsetzen. Das Video mit Livia Anne Richard und anderen: www.bkw.ch/vernetzt



Spektakuläre Pferderennen am Marché-Concours in Saignelégier.



GRUEN REISE



Auf



In den Weiten des KrügerNationalparks legen Impalas und Elefanten täglich grosse Strecken zurück. Hin und wieder kreuzen sie sich.
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Spurensuche SÜDAFRIKA Wilderer bedrohen die Tiere im KrügerNationalpark. Mit Schweizer Hilfe kämpft ein College für den Naturschutz – und verbessert dabei auch den SafariTourismus. Text: Lisa Merz / Fotos: Sara Merz
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GRUEN REISE



1 In der Motswari Lodge geniesst man vom Bett aus den Ausblick in die Wildnis. 2 Die Löwin im Timbavati- Reservat ist wortwörtlich nur einen Katzensprung von den Touristen entfernt. 3 Die Schweizerin Tina de Flamingh, 40, spürt mithilfe von Hunden Wilderer auf.



1



3



2



«Als wir realisierten, wie stark die Wilderei in Südafrika zugenommen hat, wollten wir helfen.» Tina de Flamingh, Projekt K9



Lautes Geheul durchdringt den Busch, unterbricht das Gezwitscher der Vögel,  vertreibt die allgegenwärtige Ruhe der südafrikanischen Wildnis. Tina de Flamingh steuert zum Hundeanhänger ihres Pick-ups, öffnet nacheinander drei kleine Türen. Benji, Jok und Bourn drängen
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h eraus, die feuchten Nasen sofort in der staubigen Erde. Tina de Flamingh spricht kein Wort, legt ihnen das GPS-Halsband um, führt die Hunde an den Rand des Weges und lässt sie laufen. Alle drei preschen durchs kniehohe Gras, vorbei an dürren Bäumen und stacheligen Sträuchern, nach zehn Sekunden sind sie bereits ausser Sichtweite. Die Aufgabe des Rudels: Wilderer aufspüren.



Infos über den Krüger-Nationalpark www.krugerpark.co.za Motswari Private Game Reserve



4 4 Dank ihren grossen Ohren hören Kudus ihre Feinde schon von Weitem. 5 Auch die Geier leiden unter der Wilderei – viele werden vergiftet. 6 Nashörner sind eine beliebte und lukrative Beute von Wilderern. 5



Nur ein paar Kilometer entfernt, inmitten des Timbavati-Reservats, welches mit dem Krüger-Nationalpark verbunden ist, lauert derweil eine Gruppe Touristen. Auf ihrer Pirsch spähen sie konzentriert nach links, nach rechts. «Stopp! Eine Giraffe!», ruft jemand. Ungläubig hält Guide Sinleh Mathebula von der Motswari Lodge das Safariauto an, nickt und erklärt: «Das ist ein Baumstamm.» Er startet erneut den Motor, fährt bald langsamer, seine Gäste strecken den Hals, zücken die Kameras. Und da sind sie: zwei Nashörner! Tonnenschwer bewegen sie sich durchs Gebüsch, unter ihren Hufen knacken die Äste. Niemand spricht, man hört nur den kräftigen Atem der beiden Tiere. Sie gehören zu den letzten 20 000 Breitmaulnashörnern, die in Afrika frei leben. Spitzmaulnashörner gibt es noch etwa 5000 – vom Nördlichen Breitmaulnashorn sind weltweit gerade mal zwei Weibchen übrig geblieben. Die Tiere werden wegen ihres Horns von Wilderern gejagt und getötet. Der Verkauf ist verboten, der Schwarzhandel floriert: Für ein Kilogramm werden 80 000 USDollar bezahlt – das Horn eines ausgewachsenen Tieres kann bis zu drei Kilo wiegen. Die Käufer kommen meistens aus Asien, wo ein grosser Teil der Bevölkerung an die heilende und potenzsteigernde Wirkung des pulverisierten Horns glaubt. Nur ein Umdenken kann das Problem lösen. Und neue Methoden in der Jagd nach Wilderern – wie es Tina de Flamingh macht.



Eine Gruppe Touristen späht konzentriert nach links, nach rechts. «Da, eine Giraffe!»



6



«Seit Anfang Jahr führten wir mit unseren Hunden schon sechzehn Verfolgungen im Krüger-Park durch. 95 Prozent waren erfolgreich. Wir konnten die Wilderer bei ihrer Arbeit stören oder festnehmen lassen», sagt Tina de Flamingh. Die Schweizerin ist vor zwei Jahren mit ihrem südafrikanischen Mann Ruan hierhergekommen und arbeitet für das Projekt K9 des Southern African Wildlife College, welches knapp eine Auto stunde von der Stadt Hoedspruit entfernt liegt und ebenfalls dem Krüger-Nationalpark angegliedert ist. «Als wir vor drei Jahren realisierten, wie schlimm die Wilde rei in Südafrika im Moment ist, wollten wir helfen», sagt Tina de Flamingh. Jeden Tag üben sie und ihr Chef Johan van Straaten mit den 25 Hunden, menschliche Fährten zu verfolgen. In den Trainings legen zwei Helfer eine Spur, die ganz simpel aus menschlichen Duftstoffen besteht.



Einzigartig am K9-Projekt ist, dass die Hunde ohne Leine unterwegs sind. Begleitet werden sie aus der Luft. Per Helikopter sind Tina de Flamingh und ein Wildhüter den Hunden manchmal stundenlang auf den Fersen, verfolgen auf dem GPS jede ihrer Bewegungen und deuten die Zeichen. Alle sind konzentriert und angespannt. Im Ernstfall greifen sie zu. Die Wilderer gelangen ganz einfach als Touristen verkleidet in die Nationalparks oder steigen in der Nacht über den Zaun – bei Vollmond ist besonders viel los, dann ist die Sicht besser. Ihre Tricks werden immer grausamer und zerstören ganze Ökosysteme. «Viele Wilderer vergiften ihre Beute. So beseitigen sie gleich zwei Pro bleme: Das Tier stirbt lautlos, und auch die Geier sind auf der Stelle tot und verraten den Tatort nicht», sagt Ruan de Flamingh, welcher im College Wildhüter, die «Field Rangers», ausbildet. «Denn wenn die Vögel in den Lüften kreisen, wissen die Rangers, dass ein totes Tier und somit auch Wilderer in der Nähe sein müssen.»



Die Tricks der Wilderer werden immer grausamer, sie zerstören ganze Ökosysteme Die Art und Weise, wie Afrikas wilde Natur bewahrt werden soll, ist aber selbst unter Fachleuten umstritten. «Wäre die legale Jagd auf Nashörner erlaubt und dürfte man die Hörner verkaufen, könnte man die Ausrottung stoppen», sagt Pieter Nel, Lehrer am Southern African Wildlife College. Er weiss, dass er mit dieser Aussage provoziert, sogar Kollegen widersprechen ihm. Er argumentiert aber, dass es besser wäre, ein altes Tier kontrolliert erschiessen zu lassen und das Geld in den Artenschutz zu investieren. «Bei der illegalen Wilderei entsteht nur Schaden.» Zudem sei es vielen Parks schlicht zu teuer und zu aufwendig, die Nashörner vor den Wilderern zu schützen. «Sie wollen die Nashörner sogar loswerden», sagt Pieter Nel. Was es neben der Bekämpfung der Wilderer in Afrika für einen modernen Umweltschutz wirklich braucht, darüber sind sich jedoch alle Lehrer einig: gut ausgebildete Leute. Darum bietet die Schule jungen Menschen verschiedene Lehrgänge in Natur- und Tierschutz an, wichtig ist dabei ein praxisnaher Unterricht. Es steht neun zu drei für Team Shark. «Schneller, schneller, los!», feuert Zayd lauthals seine Kollegen an. Die Schüler der Bridging-Klasse – eine Grundausbildung im Southern African Wildlife



www.newmarkhotels.com/places/reserves/motswari-private-game-reserve Fakten zur Bedrohung der Nashörner www.savetherhino.org
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GRUEN REISE



1



2



3 1 Eine Fahrt durch die endlose Weite lüftet den Kopf. 2 Tina de Flamingh mit ihrem Team. Ihre Assistenten Precious (l.) und Pleasure (r.) legen die Fährten fürs Hundetraining. 3 «Soldier of Nature»: Wildhüter Martiens Maleba ist stolz auf seinen Beruf.



College – üben ein Umweltschutzspiel, das sie später mit Kindern in den Gemeinden wiederholen werden. Auf einem Regal liegen frische Zweige. «Fever Tree», «Marula» oder «Sickel Bush» steht auf den Kärtchen davor. «Wir müssen uns mit Pflanzen auskennen. Ich bin gut für die Prüfung vorbereitet, nur die lateinischen Namen machen mir noch etwas Mühe», sagt der 21-jährige Zayd und lacht. Wie seine Kollegen kann er das College nur dank Spenden besuchen. Sechs Monate lernen sie hier das Grundlegende, um später im Natur- und Tierschutz zu arbeiten. Viele Jugendliche in Südafrika sind arbeitslos und arm. Eine Ausbildung verändert ihr Leben.



«Ich bin ein Soldat für die Natur.» Martiens Maleba, Wildhüter im Krüger-Nationalpark 50



Das College www.wildlifecollege.org.za Schweizer Unterstützung fürs College durch den Verein Friends of African Wildlife www.friends-



4



5



Herzliche Stimmung in der Motswari Lodge. Jeden Mittag tischen die Köchinnen ein farbenfrohes Buffet auf – Gesang inklusive.



4 + 5 Büffeln im Busch: Die Schüler der Bridging-Klasse am Southern African Wildlife College lernen Grundkenntnisse im Tier- und Naturschutz. Ohne Spenden wäre der Schulbesuch für die meisten unmöglich.



Auch der 25-jährige Martiens Maleba ist ein ehemaliger Schüler und arbeitet heute als «Field Ranger» im Krüger-Nationalpark. 180 Männer und Frauen dürfen jeweils zur Selektion, zum Auswahlverfahren, antreten. Nur 30 davon bestehen die körperlich extrem belastende Prüfung zum Wildhüter und absolvieren danach die sechswöchige Ausbildung. Sie lernen, wie sie im Busch überleben und Wilderer aufspüren. Ohne eine Waffe, militärische Disziplin und Teamgeist würden sie nicht lange überleben. «Draussen im Busch fürchte ich mich vor nichts», sagt Martiens Maleba. «Ich bin ein Soldat für die Natur.» Neben Wildhütern werden am College auch «Field Guides» ausgebildet. Sie fahren und begleiten später die Touristen durch die Reservate. Jeden Morgen um halb sechs klopfen die Mitarbeiter der Motswari Lodge an die Türen der Hotelzimmer. Der Himmel liegt noch dunstig blau über den Bungalows, auf den sandigen Wegen sind Tierspuren zu erahnen. «Gestern Nacht war hier ein Gepard», sagt Guide Sinleh. Spätestens



jetzt weiss man, was die Trillerpfeife auf dem Zimmer soll – im Notfall ist darauf immer Verlass. Handyempfang hingegen gibts nur im Restaurant. Auch im Motswari Private Game Reserve setzt man auf Nachhaltigkeit: Glas- statt PET-Flaschen, der Abfall wird recycelt, und die Mitarbeiter erhalten schriftliche Arbeitsverträge, was nicht Standard ist. Die Lodge wird von der südafrikanischen Organisation Fair Trade Tourism kontrolliert – sie definiert Standards im Umweltund Sozialbereich. Mit Decken auf den Knien, geht es auf die erste Pirsch des Tages. Langsam zeigt sich die Sonne und wärmt die Nachtluft. Eine Büffelherde verteilt sich auf der Strasse, die Tiere sind neben, hinter und vor dem Auto. Neugierig blicken sie auf, grasen im Gehen weiter. Ein wenig später zeigt sich eine Elefantenkuh mit ihrem Jungen. Ihr Schwanz schwingt hin und her, ein gutes Zeichen, die Menschen stören sie nicht. Zehn Minuten lassen sie sich beobachten, dann ziehen die Kolosse weiter. Kaum sind sie weg, wirkt die Welt wieder etwas kleiner.



ÖKO-SAFARI IN SÜDAFRIKA Im Krüger-Nationalpark bewegen sich die Big Five (Elefant, Büffel, Löwe, Nashorn und Leopard) in ihrem natürlichen Umfeld. Dem staatlichen Park (ganzjährig geöffnet), welchen man auch im eigenen Auto erkunden kann, sind im Westen private Reservate mit Safari-Lodges angegliedert. Mehrere sind mit dem Label Fair Trade Tourism zertifiziert. Der Reisespezialist Travelhouse bietet unter anderem Rundreisen durch Südafrika an, welche auch Safaris im Krüger-Nationalpark beinhalten. Zum Beispiel: 15-tägige Mietwagen-Rundreise ab Johannesburg bis Kapstadt ab CHF 1856.– pro Person. Travelhouse engagiert sich mit dem Schweizer Verein Friends of African Wildlife für den Tier- und Naturschutz im südlichen Afrika. www.travelhouse.ch



of-african-wildlife.ch Tina und Ruan de Flamingh www.facebook.com/GreenTraxInternational/ Fair Trade Tourism www.fairtrade.travel
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GRUEN FASHION  ehrfarbiges Kleid, M AKRIS. Ohrringe, CLAUDIA BERTINI. Fingerring, STUDIO MASON. 



MODE



Ein Tag am Meer Luftige Kleider, coole Volants, starke Farben – inszeniert an der englischen Küste in der Nähe der bekannten Kreidefelsen Seven Sisters. Fotos: Lauretta Suter / Styling: Lucy Reber /  Hair & Make-up: Nina Sagri / Model: Cecily, M+P Models
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GRUEN FASHION



Braunes Kleid, KALITA. Ohrringe, STUDIO MASON.



 otes Kleid und Hose R aus weissem Denim, MAGGIE MARILYN. T-Shirt, NINETY PERCENT. Turnschuhe, VEJA. Fingerring, STUDIO MASON.
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GRUEN FASHION
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Modeassistentin: Helen Atkin, Fotoassistentin: Eliza Bourner



Weisse Bluse und hoch geschnittene Hose, CLAUDIA BERTINI. Ohrringe, ISABELLE MAYER.



Rostfarbener Overall, STELLA MCCARTNEY. T-Shirt, NINETY PERCENT. Turnschuhe, VEJA. Ohrringe, ISABELLE MAYER.



GRUEN FASHION



Rotes Oberteil und Jupe aus Ramiefaser, THREE GRACES.



AFTER WORK STUDIO after-work-studio.com, AKRIS akris.ch, CLAUDIA BERTINI claudiabertini.com, ISABELLE MAYER isabelle-mayer.com, KALITA matchesfashion.com, MAGGIE MARILYN maggiemarilyn.com, NINETY PERCENT ninetypercent.com, STELLA MCCARTNEY stellamccartney.com, STUDIO MASON studio-mason.com, THREE GRACES threegraceslondon.com, VEJA www.veja-store.com



 otes Kleid, AFTER R WORK STUDIO. Schmuck, STUDIO MASON.
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GRUEN FASHION



THANK YOU FOR THE MUSIC



Schauspielerin Amanda Seyfried, 32, ist für ihr sonniges Wesen bekannt. Gute Laune und grosse Gefühle verspricht «Mamma Mia! 2».



SUPER TROUPER



Vegan Tote aus Kunstleder, auch in den Farben Rosa, Navy, Orange oder Rot erhältlich. Von Lauren Ralph Lauren, www.zalando.ch CHF 210.–



VOULEZ-VOUS



Fingerring Squiggle, ent worfen vom Schweizer Schmuck label Atelier Té, produziert und von Hand gefertigt in Bulgarien. Erhältlich in der Zürcher Boutique Opia, www.opia.ch CHF 225.–



Mamma Mia! Wir trällern bald wieder ABBA-Songs! Im Juli kommt «Mamma Mia! Here We Go Again» in die Kinos. Für gute Laune auf der Leinwand sorgt auch in der Fortsetzung die bezaubernde Amanda Seyfried. Dieses Mal mit Babybauch – wie im wahren Leben. Im März 2017 kam ihre Tochter Nina Rain Sadoski auf die Welt. Zur Familie gehört ausserdem Hund Finn, ein Australian Shepherd, der sogar einen eigenen Instagram-Account hat. Amanda Seyfried ist leidenschaftliche Tierschützerin und erhielt von der Best Friends Animal Society einen Preis.
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DANCING QUEEN



Hose aus 100 Prozent Seide, mit Blättern und Papageien bedruckt. Aus der ResortKollektion von Stella McCartney. Bei www.neta-porter.com CHF 580.–



THE WINNER TAKES IT ALL



Dunkelblauer Sommerhut Net Hat, mit breiter Krempe, aus Seide und Baumwolle. In zwei Grössen erhältlich. Von Samuji, bei www.makingthings.ch CHF 119.–



HONEY, HONEY Vegane Pantolette zum Reinschlüpfen. Aus Holz und weichem Micronappa, mit Nieten-Applikation. Von Alessia, bei noah-shop.com, ca. CHF 100.–



Trailer von «Mamma Mia! 2» https://youtu.be/aVaFTLuLic8 Instagram-Account von Hund Finn www.instagram.com/finnsite/



Fotos: Hiromitsu Ogata / AUGUST, zvg (5)



Amanda Seyfried singt und tanzt bald in der Fortsetzung des MusicalHits. Unsere Mode-Tipps machen schon mal Lust auf Sommer, Sonne und griechisches Inselleben. Redaktion: Karin Anna Biedert



Kokosnuss, Grapefruit und Hagebutte: Unsere fruchtigen Beauty-Lieblinge pflegen die Haut und bringen Frische an Hitzetagen. Redaktion: Kristina A. Köhler



Für Körper und Gesicht: Rosehip Bio-Rege nerate Oil von Pai Skincare stärkt sensible Haut. Mit Hagebuttenkernöl und -fruchtfleisch, Vitamin E und Rosmarinextrakt. www.biomazing.ch CHF 28.–



Körperserum von Susanne Kaufmann stimuliert dank Koffeinund Tigergras-Extrakten den Stoffwechsel der Gewebezellen und soll das Bindegewebe glätten. Bei Spitzenhaus, Zürich, www.susanne kaufmann.com CHF 98.–



GRUEN BEAUTY



Leicht und zart



HAGEBUTTE



GLATTMACHER Das Anti-Aging-



STARTET DURCH



Die irische Schauspielerin Saoirse Ronan, 24, («Lady Bird», «Abbitte») leiht ihr Gesicht der britischen Bio-Pflegelinie Pai. Ihr Name spricht man übrigens «Sörscha» aus, er bedeutet Freiheit.



FARBSTARK



Kiko Milano hat eine organische Make-upund Pflege-Linie lanciert mit einer umweltfreundlichen Verpackung auf pflanzlicher Basis. www.kikocosmetics.com, Lid-Palette mit Arganöl CHF 18.90



NEUSTART



Fotos: Williams & Hirakawa / AUGUST, zvg (6)



Das Schweizer NaturkosmetikUnternehmen Farfalla hat seine Linie überarbeitet. Neu mit einem Schmetterling als Signet. Das Sanfte Peeling (10 Sachets) mit GrapefruitÖl erfrischt die Haut. www.farfalla.ch CHF 39.–



KOKOSNUSS



Ayurvedisches Peeling puder aus Kichererbsenmehl und Kurkuma, dazu ein Feuchtigkeitsspray mit Kokoswasser und Aloe vera. Von Cocovít. www. qosms.ch, ab CHF 21.50



Naturkosmetik kaufen www.spitzenhaus.com www.hautquartier.ch www.mrvegan.ch www.gruenekosmetik.at
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GRUEN KOSMETIK



Süsse Knacknuss aus Sizilien Mandeln sind der Inbegriff eines gesunden Lebensstils: Veganer lieben deren Milch, Kosmetik hersteller das kalt gepresste Öl.



Fabriken sind normalerweise kein Ort tiefer Gefühle. Das ist auch beim sizilianischen Mandelverarbeiter Calafiore nicht anders. In der grossen Halle werden die Nüsse geknackt, sortiert und geschält. Der Krach der Maschinen dringt dumpf bis in das kar ge Räumchen, in dem Chefin Giuseppa Romano an einem Tisch sitzt. Doch wäh rend sie die Geschichte ihrer Firma e rzählt, stockt sie plötzlich. Das Sprechen über die vergangenen Jahre bewegt sie immer noch. Ihr Mann starb vor siebzehn Jahren un erwartet, Familie und Firma standen plötz lich alleine da. «Ich musste stark sein für meine Kinder, spürte durch den Schicksals schlag aber auch eine zusätzliche Kraft», erinnert sie sich. Also übernahm Giuseppa den Chefposten. Sie – die bisher vor allem Hausfrau und Mutter war – lernte, sich im männerdominierten Umfeld durchzuset zen, Entscheidungen zu treffen und auch mal Nein zu sagen. Während Siziliens Wirtschaft seit Jahren kriselt, ist die Firma Calafiore erfolgreich. Der Handel mit Mandeln wächst stetig – auch dank Giuseppas Mann. «Er war ein visionärer Mensch, er hat früh den Trend von biologischen Produkten erkannt und darauf gesetzt», erzählt sie. Die drei er wach senen Kinder arbeiten alle im Be
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1 Werkbank in der Firma Calafiore. 2 Bauer Sebastiano Bologna. 3 Ein Teil der Mandelkerne wird mit Dampf für den Verkauf geschält. 4 Giuseppa Romano und ihre Tochter Emanuela. 5 Mandel- und Olivenhain der Familie Bologna. Sie verzichten auf Pestizide und intensive Bewässerung, um den Boden vor Erosion zu schützen. 6 Die Nüsse kurz vor der Ernte. 7 Nussschalen nach dem Knacken.



Fotos: Sonja Tobias, Weleda



Text: Barbara Halter Fotos: Sonja Tobias



trieb. Giuseppe, der älteste Sohn, ist das Bindeglied zu den rund hundert Bauern, die die Mandeln anbauen und an die Firma liefern. Die kleinen Familienbetriebe lie gen zerstreut in der Provinz Syrakus, im Osten Siziliens. Einer davon ist der Hof von Margherita und Sebastiano Bologna. Von ihrem Haus aus hat man einen malerischen Blick auf geschwungene Hügel voller Oliven-, Mandel- und Zitrusbäume. Ihr Betrieb ist rund dreissig Hektaren gross. Im Septem ber oder Oktober legen die Bauern dünne Netze unter die Bäume, rütteln mit einer Maschine kräftig an jedem Stamm, bis es Nüsse regnet, oder ernten die Mandeln von Hand. Eine Spezialität in Sizilien ist Latte di Man dorla. Bäuerin Margherita Bologna blan chiert dafür die Mandeln in kochendem Wasser, hackt sie und drückt sie in einem Mulltuch in Wasser aus. Seit die vegane Küche im Trend ist, kann man fast in jedem Supermarkt Mandelmilch kaufen. Die Nüsse werden auch für Pflegeprodukte verwendet. Die Schweizer Naturkosmetik firma Weleda arbeitet mit Giuseppa Roma no zusammen. Von Sizilien kommen die Kerne nach Genua, werden von einer Part nerfirma gepresst, und Weleda verwendet danach das Öl für ihre Mandel-Pflegelinie sowie als Basis für 37 weitere Produkte. Und so wird aus der harten Nuss eine ge schmeidige Wohltat für empfindliche, raue, trockene und schuppige Haut.



Naturkosmetik und die Mandel-Linie www.weleda.ch Hier werden die Mandeln für Weleda zu Öl gepresst www.parodinutra.com Sizilien



2 3



«Mein Mann war ein visionärer Mensch, er hat früh den Trend von biolo gischen Produkten erkannt.» Giuseppa Romano



4



5
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und die Region Syrakus www.reise-nach-italien.de/syrakus.html www.sonahundsofern.com/2017/05/sizilien-tipps/
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GRUEN WEEKEND-TRIP



EIN WOCHENENDE IN CHUR



Stadt, Land, Fluss und Berg Chur ist bloss ein Durchfahrtsort? Von wegen! Kunst in Cafés, mutige Mamas und kreative Barkeeper locken in die Alpenstadt.



Text: Manuela Enggist Fotos: Flurina Rothenberger



In der Churer Altstadt reihen sich Lädeli, Bars und Cafés aneinander.
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Chur wird viel zu oft links liegen gelassen. Entweder man hastet mit schwerem Ruck sack und je nach Jahreszeit mit Snowboard oder Wanderausrüstung bepackt am Bahn hof auf die Rhätische Bahn oder das Post auto. Oder die Alpenstadt zieht mit rasan tem Tempo auf der Autobahn an einem vorbei. Ein Versäumnis – denn derzeit hau chen junge (und alte) Gastronomen, Krea tive und Kulturbetreiber der Stadt neues Leben ein. Höchste Zeit für einen Halt! Der Churer Wochenmarkt lädt zu einem genussvollen Start in den Samstag. Bauern aus ganz Graubünden verkaufen hier alles, was das Gourmetherz begehrt: von Alp käse über Gemüse bis hin zu Pizzoccheri und Ziger. Wer sein Essen lieber sofort auf dem Teller hat, geht zum Brunch ins ange sagte Museumscafé. Hier gibts ein währ schaftes Bio-Zmorgenbuffet à discrétion mit hausgemachtem Brot, Bündnerfleisch und Birchermüesli. Das Spezielle an der Location: Das Café befindet sich im einstigen Salon der historischen Villa Planta (erbaut 1874–75), in der sich heute auch ein Teil des Bündner Kunstmuseums be findet. So zeugen an den Wänden im Salon pompejanische Malereien von der Tätig keit des damaligen Bauherrn als Kauf mann im ägyptischen Alexandria. Ein Abstecher ins Bündner Kunstmuseum muss auf alle Fälle sein! Da die Villa Planta für die stets wachsende Sammlung nicht mehr genügend Platz bot, eröff



Chur Tourismus chur.graubuenden.ch/de www.myswitzerland.com/de-ch/chur.html Churer Altstadt www.altstadtchur.ch Architekten des



1



2



3



1 One-Woman-Show: Ladina Bundi entwirft und produziert in ihrem Atelier Mood zeitlose Designs mit viel Liebe zum Detail. 2 Der Erweiterungsbau des Bündner Kunstmuseums der Architekten Barozzi/Veiga. 3 Beliebt zum Brunchen: das Museumscafé. 4 Die historische Villa Planta beherbergt heute einen Teil des Bündner Kunstmuseums und das Museumscafé. Im Sommer sitzt es sich im lauschigen Garten am besten. 5 Ein gutes Stück Fleisch im «Flavour’s»: der Beefburger mit Tomatenrelish, Tschiertscher Hanfbrot, frittierten Kartoffelstäbli und einer selbst gemachten BBQ-Sauce. 6 Handarbeit: Die Teller, Tassen und Schalen töpfert Daniela Canova in ihrem kleinen Atelier – ganz ohne Drehscheibe.



4



7 Cooles Lokal mit gemütlicher Atmosphäre: Das «Flavour’s» eröffnete erst im September und hat schon eine treue Stammkundschaft.



6



Erweiterungsbaus des Bündner Kunstmuseums www.barozziveiga.com Ausgestellt im Bündner Kunstmuseum www.notvital.com



5
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GRUEN WEEKEND-TRIP nete 2016 gleich daneben der Erweiterungs bau der Architekten Barozzi/Veiga. 1900 begann der Bündner Kunstverein mit dem Aufbau der Sammlung und besitzt heute mit Werken von Angelika Kauffmann, der Künstlerfamilie Giacometti und Not Vital eine beachtliche Sammlung. Jährlich finden bis zu sechs Wechselausstellungen statt – aktuell werden Arbeiten auf Papier von Bündner Künstlern unter dem Titel «Fokus Grafik» ausgestellt. In der Altstadt nahe dem Fluss Plessur ar beitet eine weitere Bündner Künstlerin an ihren Werken. Daniela Canova ist Töpferin, stellt aus Ton Tassen, Teller und Schalen her. In ihrer Töpferei Altstadt, die zu gleich ein Lädeli ist, riecht es nach frischer Erde und Kaffee, in der Ecke hängt ihr Maskottchen: ein Skelett aus Plastik. Die gebürtige Emserin, die gern und viel redet, macht alles in Handarbeit, verzichtet auch auf die Töpferscheibe. Zudem bietet die 56-Jährige Kurse mit flexiblen Zeiten an. Man kann kommen und gehen, wann man will: «Schliesslich ist es schwierig, auf Knopfdruck kreativ zu sein.» Wer sich nach individuellem Geschirr auch nach individueller Mode sehnt, findet diese einige Gassen weiter im Atelier von Ladina Bundi. Die Churerin ist eine OneWoman-Show, entwirft und produziert für ihr Label Mood alles alleine. Ihre De signs beschreibt sie als zeitlos mit Liebe zum Detail, viele Teile sind Einzelstücke.



1 Die Betreiber Romano, Jann und Jonathan mit Mitarbeiterin Aleksandra (v. l.) vor der einstigen Kupferschmiede und jetzigen Kulturbar Werkstatt.



1



Lust auf Sommer? Dann unbedingt in der Kulturbar Werkstatt einen Italicus Bruciato mit Brandstifter-Gin bestellen!



ABSCHALTEN IM FÜRSTENWALD



„ Ich bin in Chur aufgewachsen und habe von klein auf viel Zeit im Freien



verbracht. Während es mich im Winter in die Berge und die nahen Ski gebiete zieht, suche ich im Sommer Schutz im kühlen Fürstenwald ober halb von Chur. Hier kann man spazieren, grillieren und den Vogelgesängen lauschen. Das ist das Tolle an Chur: Man kann zu Fuss loslaufen und ist im Nu im Grünen. Als Gipfeltour empfehle ich das Fürhörnli – das liegt nochmals ein Stück ob der Roten Platte und bietet einen tollen Blick aufs Rheintal. Den besten Cappuccino gibt es im apropos Kaffee und die besten Drinks und Konzerte in der ‹Werkstatt›. Andrin Berchtold, 30, Sänger und Gitarrist der Band From Kid



“



66



Sowohl Männer wie Frauen werden fündig. Besonders angesagt: ihre neu entworfenen Männerhemden mit sommerlichen Prints. Langsam wird es Zeit für den Apéro. Dafür eignet sich dank seiner kleinen, aber feinen Auswahl von Schweizer Bier- und Wein sorten das Café Emma. Zum Arosa Bräu, einem fruchtigen Pale Ale, gesellt sich schnell ein Apéro-Plättli mit Mortadella stagionata und dem Bio-Käse Pressato aus dem Puschlav. Hier kommen ausschliess lich Schweizer Produkte auf den Tisch – einzig die Kaffeebohnen sind nicht made in Switzerland. Sie sind aber aus sozialem und nachhaltigem Anbau und werden von zwei Brüdern in der Rösterei Keller in Zizers ge röstet. Sollte Ihnen der Kerzenständer oder gar der Tisch, an dem Sie sitzen, so gut



Wochenmarkt, jeden Samstag 8 bis 12 Uhr, von Mai bis Oktober www.churer-wochenmarkt.ch Brambrüesch, der Churer Hausberg www.
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2 Weiss, was er mixt: Jann Maissen, Barkeeper in der Kulturbar Werkstatt. 3 Die Apéro-Platte im Café Emma: Mortadella stagionata und Bio-Käse Pressato aus dem Puschlav, dazu Wurzelbrot mit Öl, Vinaigrette und Honig. 4 Die Wanderung zur Roten Platte führt vorbei an der Bärenhütte und dem Mittenberg. 5 Sommer in der «Werkstatt»: Italicus Bruciato mit Bergamotte-Likör, Brandstifter-Gin, Zitrone, Aquafaba, Zuckersirup, Bitters. 6 Perfekte Raststätte: picknicken auf den Holzbänken vor der Bärenhütte. 7 Spezialität von Antonietta Buoncore im «Da Mamma»: mit Ricotta gefüllte Cannoli. 8 «Echo Canyon», ein Teil der Installation der Genfer Künstlerin Mai-Thu Perret im Bündner Kunstmuseum. 5



7



9 Fein: Glace im Bistro Der Grieche.



6
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myswitzerland.com/de-ch/chur-brambrueesch.html Andrin Berchtold www.fromkid.ch Sein Tipp www.apropos-kaffee.ch



9
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Maskottchen und Namensgeberin des Cafés: Armin Darms und Martina Buchli mit ihrer Bulldogge Emma.



gefallen, dass Sie ihn mitnehmen wollen, dann ist das kein Problem. Das können Sie! Die Idee dazu hatten die Betreiber Martina Buchli und Armin Darms. «Wir finden es schön, dass man hier alles kaufen kann. Wie in einem Tante-Emma-Laden.» Buchli und Darms, die auch privat ein Paar sind, arbeiten hauptberuflich in einem Betrieb für Werbetechnik. Dadurch kennen sie viele Designer, und das Interieur, das stets wechselt, ist jeweils schnell beisammen. Wen es zum Znacht nach Capuns oder ande ren Klassikern der Bündner Küche gluschtet, muss ins Restaurant Drei Bünde. Wer Fleisch will, geht in das momentan hipste Restaurant der Stadt – ins Flavour’s. Der junge Gastgeber und Koch Flavio Müller lernte sein Handwerk an der Hotelfach-
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schule Zürich und kochte schon in Australien und Thailand. Seine Leidenschaft fürs Grillieren macht er im ersten eigenen Restaurant zum Konzept. Der Gast wählt sich im Reifeschrank sein Stück Fleisch aus, welches auf dem Holzkohlegrill zubereitet wird. Müller – ganz dem «Nose to Tail»Prinzip verschrieben – hat meist nur «Second Cuts» im Angebot, selten ein Stück Filet. «Mir ist wichtig, dass das ganze Tier verwertet wird.» Ebenso Wert legt er auf regionale Produkte. So backt der 27-Jährige die Burger-Buns mit Hanfpulver aus dem nahen Dorf Tschiertschen. Vegetarier kommen übrigens auch auf ihre Kosten. Die Suppe aus grillierten Rüebli und die Ravioli mit Mascarpone-Füllung und grillierten confierten Tomaten sind der Hit!



Restaurant Drei Bünde www.dreibuende.ch Bistro Der Grieche http://altstadtchur.ch/lokale/der-grieche



Illustration: Anna Haas



GRUEN WEEKEND-TRIP



Im Café Emma stammen alle Produkte aus der Schweiz – einzig die Kaffeebohnen nicht. Diese werden aus sozialem und nachhaltigem Anbau bezogen.



Einen Traum verwirklicht hat sich Anto nietta Buoncore mit ihrem italienischen Bistro Da Mamma. Als die gebürtige Kalabrierin im Alter von 60 Jahren ihre Stelle verliert, war Frühpensionierung keine Option. Unter dem Vorwand, einen Kochkurs zu besuchen, fliegt sie ins sizilianische Catania, klopft an die Tür der ältesten Konditorei und fragt nach einem Praktikum. Heute beglückt Buoncore mit ihrer selbst gemachten Pasta und den sizilianischen Süssspeisen Schüler mit schmalem Budget, hungrige Mütter, die auch mit Kinderwagen willkommen sind, und Foodies, die Lust auf ein wenig Italianità haben. So heisst es dann auch «Mangia, mangia!», wenn die 66-Jährige eines ihrer beiden Gerichte (entweder mit Fleisch oder ohne) serviert. Gegessen wird, was auf den Tisch kommt – wie bei Mamma zu Hause. Für leckere Cocktails geht in Chur Jung und Alt in die ehemalige Kupferschmiede und jetzige Kulturbar Werkstatt. Das gastronomisch-architektonische Bijou mit Holzgalerie, grosser Fensterfront und nostalgischem Industriecharme schloss 2015 seine Tore. Kurzerhand entschlossen sich die drei Churer Romano, Jonathan und Jann, die in der Bar ihre Jugend verbrachten, diese zu übernehmen. Während Ro mano für Konzerte und andere Anlässe zuständig ist, haben Jonathan und Jann die Cocktail-Kultur neu belebt. «So was gab es in Chur vorher nicht!» Auf der Karte stehen Eigenkreationen wie der Italicus Bruciato und Klassiker wie der Manhattan. Die Barkeeper versprechen: Hier findet jeder etwas für seinen Geschmack. Am Sonntag heisst es: Kopf durchlüften und ab in die Natur! Eine Stadt mit dieser Lage trumpft mit unzähligen Outdoor- Aktivitäten auf. Am Rhein lässt es sich herrlich flanieren, die Füsse im Wasser abkühlen und eine Wurst übers Feuer halten. Wer hoch hinauswill, fährt direkt vom Stadtzentrum mit dem Bähnli auf den Churer Hausberg Brambrüesch. Für Kinder ideal: der Edelweiss-Rundweg, der als gemütlicher Spaziergang von Brambrüesch zur Malixer Alp führt und wieder zurück. Für etwas mehr Kilometer in den Beinen empfiehlt sich eine Tour auf die Rote Platte. Gestartet wird an der Bus station Kleinwaldegg. Via Bärenhütte und Mittenberg erklimmt man in gut zwei Stunden den Felsvorsprung, wo sich einem eine spektakuläre Sicht auf das Rheintal und Chur bietet. Und man fragt sich, wie man diesem Ort so lange keine Beachtung schenken konnte.



EIN WOCHENENDE IN CHUR



✁



ERLEBEN



GENIESSEN



SHOPPEN



1 BRAMBRÜESCH Mit der Bahn hoch auf den Hausberg von Chur. Fantastische Aussicht und gemütliche Wanderwege. Talstation: Kasernenstrasse 15. Täglicher Betrieb vom 14. Juni bis 21. Oktober. https://chur.graubuenden.ch/de/bergbahnen-chur-brambrueesch-sommer 2 RHEIN Beim Campingplatz an das Rheinufer. Hier lässt es sich faulenzen, die Füsse ins Wasser halten, bräteln … Felsenaustrasse 61, Parkplätze vorhanden. 3 WANDERUNG ZUR ROTEN PLATTE Startpunkt ist die Bushaltestelle Klein Wald egg. Von hier geht es über die Bärenhütte und den Mittenberg hoch zur Roten Platte. 4 BÜNDNER KUNSTMUSEUM Wich tige Kunstinstitution. Bahnhofstrasse 35, Di/Mi und Fr–So 10–17 Uhr, Do 10–20 Uhr. www.buendner-kunstmuseum.ch



5 FLAVOUR’S Restaurant mit diversen Fleischspezialitäten. Planaterrastrasse 1, Di–Fr 11.30–14.30 und 17.30–23, Sa 17.30– 24 Uhr. www.flavoursrestaurant.ch 6 BISTRO DA MAMMA Hausgemachte Pasta und sizilianische Süssspeisen. Obere Gasse 35, Mo–Fr 8–18.30, Sa 8–17 Uhr, am Abend auf Anfrage länger geöffnet. www.damammabistro.com 7 MUSEUMSCAFÉ Café in historischem Ambiente. Bahnhofstrasse 35, Di/Mi/Fr 9–17, Do 9–20, Sa/So 10–17 Uhr. www.buendner-kunstmuseum.ch/de/ besuch/cafe/Seiten/Start.aspx 8 WERKSTATT Bar mit tollen Cocktails und vielfältigem Kulturprogramm. Untere Gasse 9, Di–Do 17–24, Fr–Sa 17–1, So 17–22 Uhr. www.werkstattchur.ch



9 ATELIER LADINA BUNDI Churer Designerin mit zeitlosen Entwürfen. Kupfer gasse 10, Di–Fr 9.30–12 und 14–18.30, Sa 10–16 Uhr. www.mood-design.ch 10 TÖPFEREI ALTSTADT Handgemach tes Geschirr und Kurse. Jochstrasse 15, Sa 9–17 Uhr. www.töpferei-altstadt.ch 11 CAFÉ EMMA Trendiges Café, das Inte rieur von Schweizer Designern kann gekauft werden. Untere Gasse 27, Do/Fr 12–24, Sa 8.30–24 Uhr. www.emma-chur.ch 12 LAKI MI Mode von nachhaltigen Labels. Obere Gasse 5, Di–Fr 12–18.30, Sa 10–17 Uhr. https://lakimi.jimdo.com



ÜBERNACHTEN 13 HOTEL STERN Gemütlich und zentral in der Altstadt. www.stern-chur.ch
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GRUEN SELBERMACHEN



DAS WIRD BENÖTIGT



Zweimal 1,5 m Seil / Kordel, z. B. mit einem Durchmesser von 0,6 cm • Feuerzeug • Schere • einen zur Seildicke passenden Verschluss • eventuell Sekundenkleber für den Verschluss



SCHRITT 1



Sengen Sie zuerst alle Seilenden mit einem Feuerzeug an, damit sie nicht ausfransen können. Legen Sie dann beide Seile parallel zueinander, und formen Sie eine Schlaufe. Vom linken Seilende bis zur Schlaufe sind es 15 –18 cm. Achten Sie darauf, dass die Seile, mit denen Sie die Schlaufe legen, unter dem linken Seilende liegen. Legen Sie dann das rechte Seilende unter die Schlaufe, machen Sie einen Bogen mit dem rechten Seilende, und legen Sie das Seil über das linke Ende.



Gross und nicht zu übersehen: eine selbst geknüpfte StatementKette aus zwei Kordeln.



Zugeknöpft auffallen



SCHRITT 2



Nehmen Sie nun das rechte Seilende, und führen Sie es unter den ersten Teil der Schlaufe. Ziehen Sie es durch. Das Seilende führen Sie nun über das erste mittige Seilpaar und unter das zweite Seilpaar hindurch.



Ein echter Knotenknaller! Mit dieser selbst geknüpften Halskette in Leuchtfarbe wird jedes schlichte Outfit zum Hingucker.



Wer bei den Pfadfindern war, klettert oder segelt, für den wird diese Halskette ein Kinderspiel. Alle anderen: Bitte nicht verzweifeln! Bevor man das Handtuch, äh, die Kordel endgültig wirft, finden sich auf Youtube zusätzliche Anleitungen. Unser neongelbes Exemplar besteht aus drei Knoten, die Kette kann aber leicht erweitert werden. Je nach Anzahl wirkt sie dezenter oder dominant. Beim Modell
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handelt es sich übrigens um eine sogenannte Statement-Kette – Schmuck, der nicht wertvoll ist, dafür aber mit Opulenz punktet. Um modisch starke Aussagen zu machen, ist der Sommer die goldrichtige Jahreszeit. Das Berliner Start-up Makerist bietet online Anleitungen und Videokurse rund ums Nähen, Stricken und Häkeln. www.makeri.st/diys



SCHRITT 3



Ziehen Sie nun das Seilende komplett hindurch. Nehmen Sie beide Enden in die Hand, und ziehen Sie sie so lange fest, bis Sie die gewünschte Grösse Ihres Knotens erreicht haben. Legen Sie nun eine Schlaufe wie in Schritt 1 rechts neben den fertigen Knoten, und fertigen Sie je nach Geschmack mehr Knoten. Schneiden Sie dann die Enden auf gleicher Länge ab, und bringen Sie die Verschlüsse an.



Kordeln bestellen www.leibundgutag.ch www.kreando.ch www.schuwies.ch Knoten lernen www.knotentraining.de



GRUEN GENUSS



Was für ein Salat



Von April bis zum ersten Frost spriesst auf dem Rütihof in Fehraltorf ZH der Eichblattsalat. Für Power auf dem Feld sorgt dabei der hauseigene Kompost.



Text: Lisa Merz Fotos: Stephan Rappo Als kleiner Junge verbrachte Christian Gerber seine Zeit am liebsten im Kresse feld. «In diesem Gewächshaus war es im mer so schön warm», sagt er und lacht. Der Geschäftsführer von Gerber Bio Greens ist auf dem Rütihof in Fehraltorf ZH auf gewachsen und übernahm den Familien betrieb vor zehn Jahren. «Mein Grossvater gründete den Hof, und mein Vater hat im Jahr 1996 den Grundstein für die Um stellung auf biologischen Anbau gelegt», sagt er. «Seither produzieren wir unser Gemüse nach den Bio-Suisse-Richtlinien. Auf unserem Hof wachsen insgesamt sieb zehn Sorten: darunter Radiesli, Peperoni, Broccoli, Fenchel oder Krautstiel.» Mitte April können Christian Gerber und seine Mitarbeiter normalerweise die ersten Eichblattsalate ernten. Dieses Jahr ver zögerte sich dieser Termin allerdings um zwei Wochen, weil es länger kalt war. Die Arbeit beginnt schon im Winter. Dann werden die Setzlinge im Treibhaus des Hofs gezogen und ein paar Wo chen später ins Freie gepflanzt. Ein Vlies schützt sie auf dem Feld vor Minustemperaturen. «Damit unser Gemüse gut gedeiht, ist ein gesunder, nährstoffreicher Boden enorm wichtig», sagt er. Auch dafür hat Christian Gerber eine Lösung gefun den. Dank der hauseigenen Kompostieranlage können die Grünabfälle des Be triebs und der umliegenden Gemeinden sinnvoll genutzt werden – sie dienen später auf den Feldern als Humus.



Der Eichblattsalat ist parat zur Ernte. Christian Gerber vom Rütihof in Fehraltorf ZH produziert Gemüse in biologischer Qualität.



Täglich frisch: Das Gemüse von Christian Gerber gibts im Coop zu kaufen.



«Beim biologischen Landbau arbeitet man vor allem präventiv, das gefällt mir», erklärt Christian Gerber. Dazu gehört auch, dass sich der Boden erholen kann. Dabei sind die unbepflanzten Flächen das ganze Jahr über begrünt und liegen nicht einfach brach.



Ob rot oder grün: Der Geschmack des Eichblattsalats bleibt der gleiche.



Der einsetzende Frost bestimmt jeweils das Saisonende. Bis dann werden etwa 300  000 Eichblattsalate auf dem Rütihof geerntet. Der eine oder andere Kopf landet regelmässig auf dem Teller des Chefs – unter all seinen Gemüsesorten ist ihm Salat die liebste.



Gerber Bio Greens AG www.gerber.ch Coop www.coop.ch Bio Suisse www.bio-suisse.ch Culinarium www.culinarium.ch
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GRUEN GENUSS
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Christoph Köhli bewirtet Familie und Bekannte im traumhaften Garten des «Chappeli».



GASTHAUS CHAPPELI



Unkomplizierte Spitzenküche



Tafeln im Grünen: Bei Janine Hausmann und Christoph Köhli in Grenchen SO fühlen sich Feinschmecker und Familien gleichermassen wohl. 73



GRUEN GENUSS



«Ich muss oft von Tag zu Tag umdenken, mich nach dem richten, was gerade reif ist.» Christoph Köhli 1



2 1 Janine Hausmann und Christoph Köhli mit den Kindern Levin, 6, und Maél, 2. 2 Der Koch bei «seiner» Schafherde; versorgt werden die T  iere von einem Bauern. 3 Idyllisch gelegen: das Gasthaus Chappeli oberhalb von Grenchen SO.



Text: Elsbeth Hobmeier Fotos: Fabian Häfeli Die Melonensetzlinge im Garten wollen leider nicht so richtig gedeihen. Aber umso schöner spriessen die Bohnen, die Zwiebeln, Zucchetti und Kohlräbli. Und auch den Tomaten, Kürbissen und Gurken passt es im Gasthaus Chappeli oberhalb von Grenchen. Gemüse aus eigenem Anbau – das kann nicht jedes Restaurant bieten. Das Wirtepaar Janine Hausmann und Christoph Köhli hat sogar Eier und Fleisch von den hofeigenen Hühnern und Schafen. «Jöööh!», rufen ihre Kinder, wenn sie die zutraulichen Tierchen zu streicheln versuchen. Dass diese nach einem glücklichen Leben auf saftigen Wiesen auf dem Teller landen und den «Chappeli»-Gästen als Gigot, Rollbraten, Ragout oder Pfeffer Freude machen, ist der
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Lauf der Welt und sicher naturnaher, als das Lammfleisch von weit her einfliegen zu lassen.



An Ideen und Sponta nität fehlt es dem Wirte paar nicht Im «Chappeli» stammt vieles aus Eigenproduktion. Das ist für den Gast sympathisch, vom Koch verlangt es aber auch eine gewisse Flexibilität. «Man muss oft



von Tag zu Tag umdenken und die Beilagen nach dem richten, was halt eben gerade erntereif ist.» Ausserdem: «Gemüse selber zu rüsten, macht mehr Arbeit, als ein Paket aufzureissen», sagt Christoph Köhli. Aber dafür ist alles taufrisch – und kreativ. An Ideen und Spontanität  fehlt es Christoph Köhli und Janine Hausmann nun wirklich nicht. Sie haben beide Koch gelernt und danach bei so bekannten



Chefs wie Nik Gygax, Horst Petermann, Philippe Chevrier, Reto Lampart gearbeitet. Im Res taurant Kunsthof in Uznach SG, ihrer letzten Wirkungsstätte, waren sie hoch bepunktet und ausgezeichnet. Und jetzt im «Chappeli» bewertet GaultMillau ihre Küche auch bereits wieder mit 15 Punkten – wer jetzt Bedenken hat, das bedeute steife Atmosphäre und hochnäsiges Getue, liegt so ziemlich falsch.



Das Gasthaus www.chappeli-grenchen.ch GaultMillau www.gaultmillau.ch/starchefs/chappeli-grenchen-plin-jura-kalbshals



LAMMCARRÉ MIT GEMÜSE Für 4 Personen







 2 Stück Lammcarrés







 Salz, Pfeffer  Butter, Knoblauch,



à 500 g



Rosmarin Fleisch mit Salz und Pfeffer würzen. Rundum gut anbraten und 7 Minuten in den auf 220 Grad vorgeheizten Ofen geben. Danach bei 68 Grad ca. 30 Minuten in der Wärmeschublade ruhen lassen. Kurz vor dem An richten nochmals 2 bis 3 Minuten in den heissen Ofen geben. In der Pfanne mit zer lassener Butter und darin angedämpftem Rosmarin und Knoblauch schwenken. Kurz vor dem Anrichten zerteilen.







  4 Frühlings-







 4 Bundkarotten  2 EL Sonnenblumenöl  Salz, Zucker  4 Handvoll Blattspinat  Butter  gehackte Zwiebel  gehackter Knoblauch  Pinienkerne  getrocknete Tomaten  Salz, Pfeffer



zwiebeln



«Schwellenangst muss bei uns niemand haben», betont das Wirtepaar übereinstimmend. Die Stange Bier koste hier mit vier Franken zwanzig gleich viel wie anderswo auch. Und es muss sich auch keiner durch ein grosses Menü kämpfen, wenn er nicht will, sondern kann auch nur einen oder zwei Gänge auswählen. Familie Hausmann



U E N



Köhli ist wohltuend unkompliziert, und ihre Gäste sind es auch. Christoph Köhli lässt sich in der offenen Küche gern über die Schulter schauen. Janine Hausmann leitet den Service und empfiehlt am Tisch die Spezialitäten des Tages, welche sie zusätzlich zur Karte anbieten kann. Das kann mal ein Hack-



Frühlingszwiebeln blanchieren, kurz anbraten und wür-



DEIN SUPERSNACK IN BIO-QUALITÄT! Erhältlich in grösseren Coop FIlialen



zen. Karotten gut waschen, trocknen, auf ein Blech geben, mit Sonnenblumenöl beträufeln, mit Salz und Zucker würzen und bei 170 Grad ca. 19 Min. garen. Blattspinat in einer Sauteuse mit Butter, Zwiebel und Knoblauch an ziehen. Mit Salz und Pfeffer würzen, Pinienkerne und gehackte getrocknete Tomaten beigeben und weich dünsten. Gemüse und Lamm anrichten. Polentaschnitten und Bratensauce dazu servieren.



GRUEN GENUSS Schlicht und ohne weisse Tischtücher: «Es wäre schade, die schönen Tischplatten zu verstecken», sagt Janine Hausmann.



«Schwellenangst muss bei uns niemand haben.» Christoph Köhli



Christoph Köhli lässt sich in der offenen Küche gerne über die Schulter schauen.
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braten sein oder ein Lammgigot, mal etwas Geschmortes oder eine Terrine mit Foie gras. Hummer gibt es im «Chappeli» nie, Rindsfilet dagegen immer. «Das müssen wir einfach auf der Karte haben, ob wir wollen oder nicht», sagt Janine Hausmann. Sehr beliebt sind auch das Schweinskotelett und die Poulardenbrust, der mittägliche Tagesteller und der Dreigänger sowie das abendliche Fünfgangmenü. Die Karte wird bewusst klein gehalten, aber immer aktuell angepasst. Im hellen Gastraum mit den schön polierten Holztischen werden abends zwar Stoffservietten, aber nie Tischtücher aufgedeckt. «Es wäre doch schade, die schönen Tischplatten zu verstecken», findet die Hausherrin. Besonders schön ist es im «Chappeli» an warmen Sommertagen. Dann lockt der grosse Garten mit seinen langen Tischen zum Verweilen. Die  Bäume spenden Schatten, auf der Wiese nebenan weiden die Schafe und die Alpakas, Kinder



können nach Herzenslust spielen. Der neue Grill – er wurde soeben von niemand Geringerem als Ernst Thomke, dem Industriemanager und Besitzer des «Chappeli», eigenhändig gebaut – wird eingeheizt. Wanderer freuen sich an Flamm kuchen und Wurstsalat, am Sonntag wird durchgehend warme Küche serviert, hin und wieder gibt es ein Spanferkel oder Mistkratzerli. So wird das schöne grosse Haus hinter der Allerheiligenkapelle zum Ausflugs- und Familienlokal. Man merkt schnell: Christoph Köhli und Janine Hausmann sind Spitzenköche mit einem grossen Herz für Kinder. Ihre zwei Buben, der sechsjährige Levin und der zweijährige Maél, sind ein wichtiger Teil des Betriebs, sie tragen einiges bei zur Unbeschwertheit und zum familiären Ambiente dieses schönen Lokals im Grünen. Gasthaus Chappeli, Allerheiligen strasse 218, 2540 Grenchen, Tel. 032 653 40 40, Dienstag und Mittwoch geschlossen.



Jeunes Restaurateurs www.jre.eu/de/schweiz Bei ihm hat Christoph Köhli gelernt www.nikgygax.ch



PUBLIREPORTAGE



RECYCLING



Wenn aus Kaffeekapseln Design-Klassiker werden Aluminium hält den Kaffee von Nespresso frisch und bewahrt seinen Geschmack. Aber nicht nur das: Gebrauchte Kapseln bekommen recycelt ein zweites Leben – etwa als Kugelschreiber.



Als Nespresso die ersten Kaffeekapseln entwickelte, war schnell klar, dass Aluminium das ideale Material ist, um die Qua lität und das Aroma des Spitzenkaffees zu erhalten und ihn effektiv vor Licht, Sauerstoff und Feuchtigkeit zu schützen. Wich tiger noch: Aluminium ist unendlich oft recycelbar und umweltfreundlich, weil es in verschiedensten Formen immer wieder aufs Neue verwertet werden kann – etwa für neue Kapseln, Gebrauchsgegenstände oder Design-Objekte. Schweizer Design-Klassiker aus Alu Nach dem Taschenmesser von Victorinox und dem Sparschäler von Zena lanciert Nespresso gemeinsam mit Caran d’Ache dieses Jahr die Kugelschreiber-Ikone 849 aus recycelten Nespresso-Kapseln. Das Schweizer Kultobjekt ist das Wahrzeichen von Caran d’Ache und zeichnet sich ebenso durch sein unverkennbares puristisches Design wie durch seinen hohen Schreibkomfort aus. Die Limited Edition ist farblich an die Kaffeekapsel Dharkan angelegt und hat am sechseckigen Aluminium-Schaft die Inschrift «Made with recycled Nespresso Capsules» eingraviert. Zweites Leben für Nespresso-Kapsel Der Kugelschreiber versinnbildlicht, wie das zweite Leben von gesammelten und recycelten Nespresso-Kapseln aussehen kann. «Wir wollen unseren Kundinnen und Kunden auf ‹greifbare› Weise zeigen, dass sich ihre Recyclingbemühungen auszahlen,



«Wer unsere Kapseln recycelt, ermöglicht ihnen ein neues Leben» Niels Kuijer, Direktor Nespresso Schweiz



Alu-Kapseln neues Leben schenken Jetzt Teil der Recyclingbewegung von Nespresso werden. So einfach und bequem können Sie Ihre gebrauchten Nespresso-Aluminiumkapseln recyclen: › An 2700 Sammelpunkten in den kommunalen Sammelstellen, in NespressoBoutiquen und bei Nespresso-Handelspartnern › Per Post mit dem kostenlosen Service «Recycling@Home»: gebrauchte Kapseln ganz bequem in einem eigens dafür kreierten Recyclingbeutel im Milchkasten deponieren und gratis vom Pöstler abholen lassen Auf der Webseite www.nespresso.com/ secondlife gibts den 849 Nespresso von Nespresso und Caran d’Ache zu gewinnen. Viel Glück! Der Kugelschreiber ist in allen Verkaufsstellen und Boutiquen sowie im Onlineshop von Caran d’Ache als limitierte Edition erhältlich.



Mit der limitierten Edition 849 Nespresso präsentieren Nespresso und Caran d’Ache eine Schweizer Design-Ikone aus recycelten Nespresso-Aluminiumkapseln



und sie animieren, ihre Kapseln zurück zugeben, damit wir ihnen neues Leben einhauchen können», erklärt Niels Kuijer, Direktor von Nespresso Schweiz. «Das Resultat ist nicht nur ein Kugelschreiber in Swiss-Made-Qualität, sondern auch die klare Botschaft an alle Konsumenten, dass ihr Beitrag zum Recycling unseren Kapseln tatsächlich zu einem zweiten Leben verhilft», fügt Niels Kuijer an. Die Wiederverwertung gebrauchter Kapseln wird bei Nespresso seit je gross geschrieben. Seit 1991 engagiert sich Nespresso mit starken Partnern und innovativen Projekten für das Recycling gebrauchter Aluminiumkaffeekapseln. www.nespresso.com/secondlife



PUBLIREPORTAGE



‹ START-UP ›



Strom tanken leicht gemacht – mit einer App



Wer heute ein Elektroauto besitzt, dem bleibt nicht viel anderes übrig, als zu Hause oder – wenn angeboten – im Geschäft sein Gefährt aufzuladen. Die Schweiz ist noch weit entfernt von einem flächen deckenden System. Auch beim Mehrfamilienhaus wird es schwierig: Die Ladebuchsen sind meist dem allgemeinen Stromzähler ange schlossen, und ein Abrechnungs system fehlt. Schwierigkeit: Es muss genau gemessen werden, wie viel Strom von wem abgezapft wird, sonst kann der Preis nicht bestimmt und keine Rechnung gestellt werden. Die App eCarUp löst das Problem. Fabian Trinkler, CEO von eCarUp, Und noch mehr: Sie bringt die beim Betanken seines Renault Zoé. Fahrer und Stationsbesitzer auch zusammen. Die App listet die Standorte auf. Die Firma in Rotkreuz ZG ist ein Spin-off von smart-me, die intelligente Stromzähler erfunden haben. Zurzeit läuft ein Test mit BKW: Sechs Angestellte mit Elektroautos können gratis am Arbeitsort Strom beziehen, benutzen dazu die App und t esten so deren Funktion. Julia Plüm per, bei der BKW verantwortlich für Startups, sagt dazu: «Wir sind an einem System interessiert, mit dem die Abrechnung unserer Ladestationen einfach, transparent, Fabian Trinkler effizient und kostengünstig erfolgt.»



«Der Anteil Elek troautos wird exponentiell wachsen. Ein fache Lösungen für alle Fahrer sind gefragt.» 78



Bereits sind rund 1000 Fahrer auf der App registriert, Ladestationen sind es etwa 150, wovon rund ein Drittel öffentlich. Wird damit ein eigentliches Tankstellennetz, wie wir es bis anhin kennen, überflüssig? Fabian Trinkler, CEO von eCarUp, verneint. «Entlang der Hauptverkehrsachsen und in Stadtzen tren wird es Stromtankstellen geben. Aber wenn ich eine Ladestation an meinem Haus habe und tagsüber immer unterwegs bin, kann ich sie in meiner Absenz für andere frei geben.» Bezahlt wird mit einem Guthaben, vorgängig per Kreditkarte auf die App geladen. Die Verrechnung läuft über eCarUp.



Per QR-Code kann auch ohne App getankt werden – das ist für Touristen nützlich Weiteres Plus der neuen App: An jeder Ladestation wird ein QR-Code angebracht. Dieser ermöglicht, auch ohne Anmeldung auf der App zu tanken und zu bezahlen. Zurzeit sind etwa zwei Prozent des Schwei zer Autoparks Elektroautos. «Dieser Anteil wird in den nächsten Jahren exponentiell wachsen, dann sind einfache Lösungen für alle Fahrer gefragt», ist Trinkler überzeugt. Bis dann wird seine Firma schon weitere Anwendungen wie die dynamische Preis gestaltung eingebaut haben.



START-UPS@BKW Mit ihrer Start-up-Initiative «Level-up» setzt die BKW auf die Zusammenarbeit mit innovativen und umsetzungs starken Start-ups, um Energielösungen für morgen zu entwickeln. www.bkw.ch/startup



Foto: Sedrik Nemeth



Mit der App eCarUp werden Fahrer von Elektroautos und Lade stationen zusammen gebracht und Ladungen einfach abgerechnet.



Money GRUEN



AUTO SHOPPING T R E N D DESIGN REISEN



Foto: Salva Lopez



APULIEN PURISTISCH AB IN DEN SÜDEN Früh reservieren empfiehlt sich – die Masseria Moroseta in der Nähe von Ostuni hat nur gerade sechs Zimmer und ist so zauberhaft, dass man immer wiederkommen will. Das luxuriöse Bed and Breakfast liegt in einem Olivenhain. Seine puristische Architektur ist inspiriert von den traditionellen apulischen Gutshäusern der Region. Jedes Zimmer verfügt über eine private Terrasse, gemeinsam genutzt werden der Pool im Garten und der Wohnraum mit seinem langen Holztisch, von wo man bis zum Meer blickt. Buchen über www.urlaubsarchitektur.de
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GRUEN SWISS DESIGN



Schmucke Wortakrobatin Trauringe für Flexible: Claudia Stebler entwirft für ihr Label Cloud8 Schmuck mit einem gewissen Dreh. Sie arbeitet nur mit ökologischem Gold oder Silber.



Text: Lisa Merz / Fotos: Zoe Tempest



Das beliebteste Schmuckstück von Cloud8 wurde von einem einfachen Haushaltsgümmeli inspiriert. Die Ringe mit dem Namen Amour élastique wickeln sich elegant um den Finger und stehen für eine Liebe, welche flexibel bleibt. «Ein beliebter  Ehering», sagt Claudia Stebler. Der Amour élastique steht ganz allgemein für Steblers Arbeitsweise. Für ihr Label entstehen aus unscheinbaren Alltagsgegenständen Schmuckstücke. Kaugummi, Nagellacke oder ein Zuckerstück dienen der gelernten Goldschmiedin als Inspiration. «Manchmal verliebe ich mich auch einfach in eine Struktur oder ein Wort.» Sie geht in ihrem Zürcher Atelier zum Schaufenster und legt behutsam zwei Ohr ringe in ihre Handinnenfläche. Die goldenen Flügelblätter sind so filigran gearbeitet, man hat das Gefühl, sie seien Hunderte von Jahren in der Erde gelegen und soeben ausgegraben worden. «Meine Ideen entwickle ich über lange Zeiträume», sagt sie. «Für mich darf Schmuck nicht nur schön sein, das finde ich langweilig. Auch der Geist muss animiert werden.» Claudia Steblers Geheimwaffe: Buchstaben. Mit Wortspielen und
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Prägungen macht sie aus einem einfachen Stück Metall ein Unikat. Während ihres Studiums an der Hochschule Pforzheim begann die gebürtige Baslerin mit dem Schreiben und merkte, dass sie ihrem Schmuck auf diese Art eine Geschichte mitgeben kann. «Mit der Zeit wurde ich eine richtige Wortakrobatin», sagt die Designerin und nimmt aus einem Regal einen schwarzen Ordner hervor. Er ist voll mit kleinen Textschnipseln, viele davon sind mit der Schreibmaschine getippt. «Ich mag dabei vor allem den Ton. Die Sätze bekommen dadurch etwas Reales.» Wenn Claudia Stebler mit einem Wort voll und ganz zufrieden ist, schaffen es die Buchstaben auf einen Ring oder eine Kette. Bei der Kollektion Luck Up / Lack ab verbergen sich auf einem dünnen Silberring Botschaften wie: Zucker, Wunder, Joker, Mut und Frei. Sie kommen aber erst zum Vorschein, wenn sich der farbige Nagellack über der Inschrift nach drei Monaten ablöst. Das Verfahren, um die Buchstaben aufs Metall zu bringen, unterscheidet sich je nach Stück. Mal werden sie eingehämmert, mal in Sand gelegt und aufgegossen.



1



2 1 Häkeln einmal anders. Anstatt Garn verknüpft Claudia Stebler für diese Ketten Gold oder Silber. 2 Ein einfaches Haushaltsgümmeli diente als Inspiration für die Amour-élastique-Kollektion. Die Ringe plädieren für eine flexible Liebe.



Cloud8 im Netz www.cloud8.ch Edelmetall-Recycling in der Schweiz www.gyr.ch RJZ-Zertifizierung www.responsiblejewellery.com Infos zu



«Für mich darf Schmuck nicht nur schön sein, das finde ich langweilig.»



3



4



3 In ihrem Atelier im Zürcher Kreis 4 empfängt Claudia Stebler ihre Kunden. Viele sind Künstler, Grafiker und Architekten. 4 + 5 Skizzen, Wortspiele und Messingbuchstaben zur Prägung – erst wenn jedes Detail passt, wird ein Sujet zum Schmuckstück. Hier machte das Rössli das Rennen. 5



Was man dem Schmuck von Cloud8 nicht ansieht: Es handelt sich immer um recyceltes Alt-Edelmetall, sogenanntes Ökogold und -silber. Im Gegensatz zu herkömmlichem Gold und Fair-Trade-Gold wird das Metall nicht abgebaut – um 0,2 bis 8 Gramm Feingold zu fördern, muss man eine Tonne Erde umwälzen. «Ich bin sehr froh, dass ich diese Mög lichkeit habe», sagt Claudia Stebler. «So kann ich mit dem ethisch bestmög lichen Produkt arbeiten.» Auf  ihrer Werkbank hin terlässt sie keinen Abfall: Jeder noch so kleine Metallspan wird aufge hoben, gesammelt und wiederverwertet. Zum Ring Amour élastique möchte die Schmuckdesignerin übrigens gern ein passendes Pendant schmieden. «Ich tüftle schon lange an einem sinnvollen Scheidungsring», sagt sie und lacht.



CLAUDIA STEBLER «MEIN SCHWEIZER DESIGN» Taschen «Ich wünsche mir immer, Schmuckstücke zu machen, die so genial sind wie die Taschen der Gebrüder Freitag.» Kunst «Pipilotti Rist ist mein grosses Vorbild. Bei ihren Werken habe ich das Gefühl, dass sie genau das tut, was sie will.» Schmuck «Bernhard Schobinger ist ein Schmuckkünstler, der es versteht, aus Alltagsgegenständen stimmige Objekte zu fertigen.»



Ökogold www.oekogold.ch Gebrüder Freitag www.freitag.ch Pipilotti Rist www.pipilottirist.net Bernhard Schobinger www.schobinger.ch
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GRUEN SHOPPING



Hallo, lieber Sommer Wandern, baden, auf dem Balkon essen oder im Wald grillieren: Jetzt spielt sich das Leben draussen ab – hier unsere schönsten Begleiter für eine aktive und genussvolle Zeit.



Redaktion: Barbara Halter



2



3



WANDERN UND GENIESSEN



ALLES HÄLT



GESUNDER DURSTLÖSCHER



4



5
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SONNENGRUSS VON UNTERWEGS



FRISCH BLEIBEN



KLASSIKER RECYCELT
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ESSEN WIE IN INDIEN



RAUS BEI JEDEM WETTER



LINSEN ZUM MITNEHMEN



Elsbeth Hobmeier hat 50 Beizen besucht, stellt Gastgeber, Spezialitäten und jeweils eine Wanderung vor. www.at-verlag.ch CHF 36.90



Reise-Yogamatte von Yogo, hergestellt aus rutschfestem Naturkautschuk, wiegt ein Kilo. Bei www.rrrevolve.ch CHF 89.–



So gibt es nach dem Picknick keinen Müll: Lunchbox Tiffin, aus Edelstahl, dreiteilig. www.shop.wwf.ch CHF 49.90



82



Bikini-Top von Patagonia mit gekreuzten Trägern am Rücken, wendbar, aus 83 Prozent RecyclingNylon. www.eu.patagonia.com/ch CHF 59.–



Zart blumig: Deodorant-Stick von Schmidt’s mit Ylang-Ylang und Calendula, ohne Aluminiumsalze. Bei www.qosms.ch CHF 14.–



Kinderparka Watt, aus wasserdichtem Bio-Baumwollstoff, auch in der Farbe Camel erhältlich. www.namuk.ch CHF 199.–



In Mexiko heisst dieses Getränk Agua de Jamaica, bei uns ganz einfach Hibiskustee. Von Coop Karma, 5 dl CHF 2.50



Das Cover dieses Taschenmessers ist aus Aluminium von gebrauchten Nespresso-Kapseln gefertigt. www.victorinox.com CHF 46.–



Snack aus Linsen, gewürzt mit Meersalz, schwarzem Pfeffer und Zwiebelpulver. Glutenfrei. Bei Alnatura, 75 g CHF 1.90



Vorgestellte Produkte www.monotee.de www.yogo.net www.eknfootwear.com www.schmidtsnaturals.com row.bioliteenergy.com



Fotos: Paul Seewer (2), zvg
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LEICHT SCHLAFEN



Seidenschlafsack Vinh, Handarbeit aus Vietnam. Für eine Person oder zwei. www.fairshop.helvetas.ch, ab CHF 129.–



13



DU SCHLAUE NUSS



Bio-Nuss-Frucht-Riegel von Nu3 mit Cashewkernen, Mandeln und Paranüssen. Vegan. www.coopathome.ch CHF 2.50



16



WÜRZIG



Können süchtig machen: Bio-Mandeln, gewürzt mit Rosmarin und Thymian. Erhältlich bei Migros, 170 g CHF 4.90
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LICHT AUS DER KONSERVE



Handgemachte, robuste Outdoor-Kerze von Living by Heart, 90 Stunden Brenndauer. Bei www.changemaker.ch CHF 34.90
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STADTBEGLEITER



Rucksack Aspe, aus Hanfgarn und Biobaumwolle, im Hauptfach hat es Platz für ein Laptop mit 15,6 Zoll. www.vaude.com CHF 130.–



14



TRENDFARBE GELB



Feinripp-Top aus Modal und Elastan, ausgezeichnet mit dem Label «Made in Green by Oeko-Tex». www.calida.com CHF 39.90



17



RETRORUNNER



Turnschuh Low Seed Runner, von ekn Footwear, mit Bio-Canvas und recycelter Gummisohle. Bei www.circleshop.net CHF 149.–
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EINFEUERN



Draussen essen: Grillschnecke von Bell aus Bio-Schweinefleisch. Von Coop Naturaplan, 200 g CHF 6.95



12



FITTE KIDS



Springseil von Green Toys. Die Handgriffe sind aus 100 Prozent Recycling-Plastik. Erhältlich in grösseren Migros-Filialen CHF 19.80



15



MULTIFUNKTIONAL



Superleichte Mini-Taschenlampe von BioLite, kann ans Hemd oder Bike geklemmt werden. Bei Transa CHF 59.90



20



TIERISCHER APÉRO Zwei Köche und ein Grafiker sitzen gemütlich zusammen – und haben eine Schnapsidee: Wie wärs, wenn jeder zu Hause wie ein Profi Cocktails mixen könnte? Also haben sie sich an die Arbeit gemacht. Ihr Resultat: sieben Essenzen aus Früchten und Kräutern, handgemacht in Zürich. Man mischt diese nur noch mit Alkohol oder Wasser: Zu Rhabarber etwa passt Prosecco, Basilikum harmoniert mit Wodka. Erhältlich zum Beispiel bei Jelmoli. www.mikks.ch, 0,25 dl (6 Drinks), ab CHF 15.–



www.nu3.ch www.livingbyheart.dk www.greentoys.com Einfacher einkaufen: für den Durchblick im Label-Dschungel www.labelinfo.ch
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GRUEN TREND



1



1 Dominic Meister vom Architekturbüro Dost in Schaffhausen. 2 Mit Kork eingefasste Kuben und Wände sor gen in der Herzpraxis in Zürich Höngg für ein gutes Raumklima.



2



Was lange wächst, wird richtig gut Kork erobert die Design-Welt! Das nach haltige Material ist zurück und überzeugt mit seiner Vielfalt. Ob bei der Nasa – oder in einer Herzpraxis in Zürich.



Text: Barbara Halter
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Kork? Die Bauherrin war skep tisch. Selbst Dominic Meister vom Schaffhauser Architektur büro Dost hatte anfangs «Lade hemmungen» gegenüber dem Material. Aber sein Mut wurde belohnt, die von Dost neu gestaltete Herzpraxis wurde für den Schweizer Design Preis 2017 nominiert. Doch von vorne: Die Quartier beiz Rebstock in Zürich Höngg schliesst, in den Räumen will die



Kundin von Dost, eine Kardio login, ihre eigene Praxis eröff nen. Das Budget für den Innen ausbau ist eng gesteckt, die Räumlichkeiten sind seit den Sechzigerjahren nicht mehr saniert worden. «Wir suchten nach einem Mate rial, das bezahlbar ist und für eine gute Atmosphäre sorgt. Ausserdem sollte es in den Räu men nicht zu stark nach Klinik riechen», erzählt Dominic Meis



Das Architekturbüro www.dost.org Die Herzklinik www.herzpraxishoengg.ch Design mit Kork www.vitra.com/de-ch/product/cork-family



«Wir suchten nach einem bezahlbaren Material, ausserdem sollte es in den Räumen nicht zu stark nach Klinik riechen.»



3



4



Fotos: Andrin Winteler, Bürobureau für Dost Architektur (2), Getty Images (1), iStockphoto (1), zvg



5



ter. Naturkork erfüllt alle diese Anforderungen. Er reguliert auch die Feuchtigkeit, ist abwaschbar, leicht und stark hitzebeständig, weshalb die Nasa Kork für ihre Weltraumfähren verwendet. Bei vielen gilt das Material noch immer als altbacken und miefig – die Siebzigerjahre lassen grüssen. Anders als damals wird Kork heute nicht mehr flächendeckend, sondern reduziert eingesetzt. So erlebt er bei Designern derzeit ein Revival: Ikea hat eine eigene Kollektion lanciert. Bei Vitra findet man die «Cork Family» von Jasper Morrison: drei an überdimen sionale Weinkorken erinnernde Objekte, die als Hocker oder Beistelltischchen dienen. Ganz



nebenbei haben ausserdem die Birkenstock-Sandalen den Weg auf den Laufsteg gefunden. Kork ist also längst nicht mehr «öko» – aber immer noch ökologisch. Die Korkeichenwälder im Mittel meerraum sind wichtige Kulturlandschaften mit einer grossen Pflanzen- und Pilzvielfalt. Bedrohte Arten wie der Pardelluchs in Spanien und Portugal oder die Berberhirsche in Nordafrika finden dort letzte Rückzugsorte. Von den Eicheln ernährt sich das Iberische Schwein, das zwischen den Korkeichen gehalten wird. Dominic Meister hat seinen Lieferanten in Portugal – wo die Hälfte der weltweiten Korkernte herkommt – besucht. «Nach haltigkeit ist bei Kork automa-



tisch gegeben», sagt er. Um das Material zu gewinnen, wird der Baum nicht gefällt, sondern bloss seine Rinde abgeschält. Dieser Vorgang passiert von Hand und kann nur alle neun Jahre wiederholt werden. Bis eine Eiche so weit ist, braucht sie mindestens 25 Jahre. Nur gerade 20 Prozent der Ernte eignet sich für Weinkorken, der Rest landet als G  ranulat in der Industrie – und wird beispielsweise zu Platten gepresst, wie jene in der Zürcher Herz praxis. Die Bauherrin hat ihren Entscheid für das Material übrigens nie bereut. Und immer wenn sie irgendwo einen Artikel über den Kork-Trend fi  ndet, schickt sie diesen ans Büro Dost weiter.



3 Die Korkeichenwälder im Mittelmeerraum sind wichtige Kulturlandschaften mit einer hohen Biodiversität. 4 Lifestyleprodukt: Glaskaraffe mit Korkstöpsel von Ikea. 5 Bei der Gewinnung von Kork wird der Baum nicht gefällt, sondern seine Rinde von Hand abgeschält.



www.birkenstock.com www.ikea.com www.corkcase.ch www.allcork.ch Jasper Morrison www.jaspermorrison.com
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GRUEN AUTO



ANOUK VERGÉ-DÉPRÉ UND JOANA HEIDRICH



Teamfahrzeug ohne CO2Die Beachvolleyballerinnen sind viel auf Achse. Umso wichtiger ist ihnen ein umweltschonendes Auto – momentan ein Toyota Mirai mit Wasserstoffantrieb. Interview: Jürg A. Stettler  Fotos: Andreas Graber Trotz Turnieren in Xiamen (China) und Huntington Beach (USA), Zeitverschiebung und Reisestress sind Anouk Vergé-Dépré und Joana Heidrich bestens gelaunt. Heidrich schnappt sich fürs Foto noch einen Ball und fragt ihre Teamkollegin lachend: «Du hast aber nicht etwa nur dieses alte, abgenützte



86



Ding mitgenommen?» Diese kontert: «Das ist der einzige Ball, den ich noch hatte.» Seit 2017 sind die 1,90 Meter grosse Heidrich aus Gerlisberg ZH und die 1,85 Meter grosse Vergé-Dépré aus Lenk BE das neue Schweizer Spitzenteam im Frauen-Beachvolleyball. Die Profis trainieren mindestens zweimal täglich im Beachcenter Bern und sind vor allem sehr viel unterwegs. Aktuell mit einem zukunftsträchtigen Toyota Mirai. Die vierplätzige Limousine produziert den Strom für den Elektromotor gleich selbst – in Brennstoffzellen, wo Wasserstoff (H2) und Sauerstoff (O2) chemisch miteinander reagieren und als «Abgas» nur Wasserdampf produziert wird. «Bevor wir loslegen, muss noch Zeit sein für ein Filmchen für



FACTS & FIGURES TOYOTA MIRAI 







 Antrieb Brennstoffzellen, kombiniert mit permanent erregtem Synchron-Elektromotor, 154 PS, 335 Nm@ 0/min, Frontantrieb  Fahrleistungen 0–100 km/h in 9,6 s, Spitze 178 km/h  Verbrauch 0,76 kg/100 km, 0 g CO2, Reichweite 500 km, Energie A  Masse (L/B/H) 4,89/1,81/1,54 m, 1850 kg, Laderaum 361 Liter  Preis ab CHF 89 900.–



Toyota www.toyota.ch Joana Heidrich & Anouk Vergé-Dépré www.heidrich-vergedepre.com Red Bull Red Bull www.redbull.ch



Sie sind ein erfolgreiches Team. Sind Sie auch gute Beifahrer? Heidrich: (Lacht.) Ich bin viel alleine unterwegs. Vergé-Dépré: Ich halte mich auf dem Beifahrersitz mit Kommentaren zurück und spiele lieber DJ. Höchstens wenn ich mit meiner 20-jährigen Schwester Zoé fahre, muss ich etwas mehr «kommentieren». Wie sehen eigentlich Ihre sportlichen Ziele für diese Saison aus? Heidrich: Eine gute Platzierung an den Europameisterschaften im Juli! Zudem wollen wir uns als Team, das erst die zweite Saison zusammenspielt, weiter finden und an der Weltspitze etablieren. Vergé-Dépré: Wichtig sind auch die vielen Turniere ab September. Sie zählen für die Olympia-Qualifikation für Tokio 2020 – eines unserer Fernziele. Wie hoch ist der Trainingsaufwand dafür? Heidrich: Wir trainieren zweimal täglich im Sand, ausserdem kommen pro Woche Was überzeugt Sie am C-HR? noch drei Krafteinheiten dazu. Heidrich: Er ist enorm komfortabel und Und was sind Ihre jeweiligen Stärken vor allem sehr leise. Zudem versuche ich, und Schwächen? möglichst oft im Hybrid-Modus zu fahren, Heidrich: Meine Stärke ist sicher mein um Benzin zu sparen. Ehrgeiz. Gleichzeitig ist dies auch eine Vergé-Dépré: Auch für mich ein wichtiger Schwäche von mir, weil ich manchmal mit Aspekt, denn als Hybrid braucht der C-HR dem Kopf durch die Wand will. weniger Benzin. Und unser CO2-Fuss Vergé-Dépré: Ungeduld ist wohl eine abdruck ist ja ohnehin durch die g  anzen meiner Schwächen. Und der Kampf – die Flugreisen zu den weltweiten Beachvolley Tatsache, dass ich nie aufgebe – ist sicherlich ball-Events nicht gerade klein. eine meiner Stärken. Joana und ich sind Wie viele Kilometer spulen Sie denn mit beide recht emotional und müssen versuIhren Autos so ab? Heidrich: Wohl je so 15 000 bis 20 000 Kilochen, im Spiel weniger Hektik aufkommen zu lassen. Daran arbeiten wir beide noch … meter. Das meiste zwischen Zürich und Als Sportlerinnen legen Sie bestimmt Bern, also auf einer Strecke, die niemand Wert auf eine gesunde Ernährung. gerne fährt. Kochen Sie auch selbst? Was nervt auf dieser Strecke besonders? Heidrich: Wenn wir mal nicht an Turnieren Heidrich: Ständig Bauarbeiten und vor und daher in Hotels sind, schon. Ich bin allem Gafferstaus! beim Kochen und Einkaufen aber sehr Vergé-Dépré: Mich nerven vor allem Leute, die nicht pragmatisch, gehe einfach in den nächsten Laden blinken. Und natürlich meine Bahnschranke. und habe auch keine spezielle Präferenz für «Ihre» Bahnschranke? Bio- oder Marktprodukte. Vergé-Dépré: UnterVergé-Dépré: Ich koche wegs zum Beachcenter sehr gerne und auch Bern komme ich an MOTOR AUS viel. Mein Problem ist Simpel, aber effektiv: den einer Bahnschranke mehr, dass ich meist vorbei. Und meistens Motor abstellen. Würde nur nie viel im Kühlschrank ist diese geschlossen in der Hälfte der Leerlaufzei habe, weil wir so oft auf oder schliesst gerade, ten in der Schweiz der Motor Achse sind. Und daraus wenn ich komme. Inausgeschaltet, liessen sich 50 bis 60 Millionen Liter Sprit dann trotzdem etwas zwischen kalkuliere Gesundes und Feines ich auf meinem Weg sparen. Umgerechnet wären zaubern muss. Im Sommer zu den Trainings bereits dies 115 000 bis 145 000 Tonfünf Minuten mehr nen CO2 oder ein Betrag von grilliere ich ausserdem sehr gerne. Zeit ein. 80 bis 100 Millionen Franken!



«Ich würde von meinem SUV auf den Mirai umsteigen, wenn es mehr Tankstellen gäbe.» Joana Heidrich (r.)



Ausstoss unsere Social-Media-Follower», erklärt Heidrich, ehe die beiden startklar sind fürs Fotoshooting beim Bernischen Historischen Museum. GRUEN: Wie gefällt Ihnen der Wasserstoff-Flitzer? Anouk Vergé-Dépré: Er ist super ausgestattet. Klar, der Preis ist auch recht stolz. Dafür ist alles an Bord, und dank bahnbrechender Technik stösst er kein CO2 aus! Joana Heidrich: Ich fände den Wagen cool und würde glatt von meinem Toyota C-HR darauf umsteigen, wenn es in der Schweiz mehr Tankstellen gäbe. Solange die Infrastruktur noch im Aufbau ist, fahre ich aber lieber meinen Hybrid-SUV.



GRUEN FAHRTIPP



Swatch www.swatch.ch Nike www.nike.ch Fotolocation: Bernisches Historisches Museum www.bhm.ch
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GRUEN AUTO



AUF EFFIZIENZ FOKUSSIERT



Stromer süss-sauer BORGWARD BXI7 Vor drei Jahren wurde die deutsch-chinesische Traditionsmarke Borgward beim Comeback noch belächelt. Auch momentan harzt es etwas bei der Produktion – da stehen die Chinesen Tesla in nichts nach. Doch dank der chinesischen Finanzkraft und topmoderner Fabrik mit 360 000 Fahrzeugen Jahreskapazität will



Borgward bald durchstarten und hat zudem schon einen Elektro-SUV in der Pipeline. Zwei E-Motoren mit 270 PS und zweimal 220 Nm, deren Kraft ohne Transferwelle direkt weitergeleitet wird, sorgen für viel Schub. Und der 50-kWhLithium-Ionen-Akku erlaubt 308 Kilometer Reichweite. www.borgward.com



FORD FOCUS Bei der vierten Generation des Kompaktwagens wird alles neu: Design, Plattform, Getriebe, Assistenzsysteme und Innenraum. Für den Antrieb sorgen beim Ford unter anderem EcoBoost-DreizylinderBenziner samt innovativer Zylinderabschaltung. Mit 1,0 Liter oder 1,5 Liter Hubraum und fünf Leistungsstufen (85–182 PS). Zudem ist der bis zu 88 Kilo leichtere Focus auch noch mit drei Dieseln (95–150 PS) zu haben. Positiv: Die Motoren sind bis zehn Prozent effizienter. www.ford.ch



EIN KOREANER UNTER STROM



E-OFFROADER IM TEST PORSCHE MISSION E CROSS TURISMO Zwar bislang nur eine Studie, aber denkt man sich die robuste Offroadbeplankung weg und legt ihn tiefer, könnte der E-Porsche mit 600 PS einem Elektro-911er nahekommen. Als Mission E Cross Turismo sprintet er in 3,5 s von 0 auf 100 km/h, wird 250 km/h schnell und kommt bis 500 Kilo meter weit. www.porsche.ch
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SONDEREDITION DES SPARSAMEN MITSUBISHI-SUV MITSUBISHI OUTLANDER PEHV S Europaweit wurden bereits 100 000 Outlander PHEV verkauft, davon 1400 in der Schweiz. Grund genug, eine sportlichere Sonderedition mit Bilstein-Fahrwerk und markanterer Optik des Plug-in-Hybrids mit bis zu 54 Kilo metern E-Reichweite zu lancieren. Preis: ab CHF 54 900.–. www.mitsubishi-motors.ch



Umweltliste www.autoumweltliste.ch Bundesamt für Energie www.co2tieferlegen.ch Touring Club Schweiz www.tcs.ch



Fotos: zvg



HYUNDAI KONA ELECTRIC Hyundai erhöht bei der E-Mobilität das Tempo und lanciert den KompaktSUV mit 135- oder 204-PS-Elektromotor. Die Lithium-Polymer-Batterien (39,2 kWh) sind platzsparend verbaut und erlauben eine Reichweite von bis zu 482 Kilometern nach WLTP-Zyklus. www.hyundai.ch



Ein neues Kapitel Jaguar schreibt Markengeschichte und lanciert mit dem agilen Kompakt-SUV I-Pace sein allererstes Elektromodell.



ATHLETISCH



Jaguars Elektro-Crossover I-Pace orientiert sich optisch an den aktuellen Jaguar-SUV E- und F-Pace, bleibt aber eigenständig.



I-PACE



Der Kompakt-SUV bietet bis 480 Kilometer Reichweite, ein modernes Cockpit mit digitalen Instrumenten und dank 400 PS viel Sportlichkeit.



Fotos: zvg



Text: Jürg A. Stettler  Für Jaguar ist der ab diesem Sommer startende I-Pace etwas ganz Neues. Kein tradi tioneller Sportwagen, keine Limousine und kein SUV – und trotzdem bleibt er ein echter Jaguar! «Mit fahrerorientierter Dynamik, aussergewöhnlichem Handling und hohem Komfort sowie grosser Raffinesse», verspricht Jaguar-Chefingenieur Mike Cross. Zu viel versprochen? Nein, der Elektro-Crossover ist sehr agil. Möglich machen es Alu-Architektur und die im Unterboden verstau ten 90-kWh-Lithium-Ionen-Akkus. So hat der I-Pace einen 15 Zentimeter tieferen Schwerpunkt als der ebenfalls dynamische SUV F-Pace. Enge Wendemanöver meistert der



4,68 Meter lange SUV dank ausgezeichnetem Lenkeinschlag locker, und sofort verfügbare 696 Nm Drehmoment beschleunigen ihn mit Nachdruck aus der Kurve raus. Zwei individuell angesteuerte, eigens von Jaguar entwickelte Permanent-Magnet-Synchronmotoren mit insgesamt 400 PS sorgen dank 4 × 4 für ideale Traktion. So beschleunigt der Fünftürer geräuschlos in nur 4,8 Sekunden auf Tempo 100 und wird bis zu 200 km/h schnell. Mit einer Akkuladung schafft er gemäss neuem, strengerem WLTP-Messzyklus 480 Kilometer Reichweite. Und im modernen und edlen Interieur eröffnet der E-Antrieb bislang nicht gekannte Designfreiheit und schafft auch viel Platz. So beträgt die Beinfreiheit im Fond stolze 89 Zentimeter. Zudem glänzt der I-Pace mit 656 bis 1453 Litern Kofferraum – sehr praktisch!



FACTS & FIGURES JAGUAR I-PACE 







 Antrieb Je ein Elektromotor (vorne und hinten), 400 PS, 696 Nm, Allradantrieb  Fahrleistungen 0–100 km/h in 4,8 s, Spitze 200 km/h, LithiumIonen-Batterie (90 kWh), Reichweite 480 km  Verbrauch 21,2 kWh/100 km = 0 g CO2/km  Masse (L/B/H) 4,68/2,01/1,57 m, 2208 kg, Laderaum 656–1453 Liter  Preis CHF 82 800.–



Jaguar www.jaguar.ch Schweizer Forum E-Mobilität www.forum-elektromobilitaet.ch Formel E www.fiaformulae.com/de
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DIE GRUEN-KOLUMNE



Vom Vögelgucken
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zugeben, Birdwatcher zu sein. Diesem verschrobenen Haufen von Im-Wald-Hockern, Schweigern und Starrern anzugehören. Jetzt plötzlich gilt das Vogelgucken als chic, nach Ewigkeiten in der gleichen, der untersten Glamour-Schublade abgelegt, gleich neben Briefmarkensammeln. (Sorry, liebe Märkeler. Eure Zeit wird kommen. Auch euer Hobby wird hip und sexy werden.) Die Bemerkung, neulich am Rotsee einen Eisvogel gesichtet zu haben, hätte früher das Gros der Umstehenden vertrieben, heute nicken alle ehrfürchtig. «Ein Eisvogel! Echt jetzt? Sieht man selten.»



Satztechnik Dominic Koch Design Beling Thoenen Design Bildbearbeitung Ringier RedaktionsServices Korrektorat Irène Müller, Susan Winkler Verlag Ringier Axel Springer Schweiz AG, Flurstrasse 55, Postfach, 8021 Zürich, Tel. 058 269 20 00, [email protected] Leiter Content- & MarketingPartnerschaften Thomas Passen Marketing Verena Baumann, Patricia Heller Vermarktung Admeira SA, Flurstrasse 55, Postfach, 8021 Zürich, Tel. +41 58 909 99 62, [email protected] Anzeigenpreise und AGB www.admeira.ch Chief Executive Officer Bertrand Jungo Business Unit Director Print & Digital Beniamino Esposito Sales Director Roger Knabenhans Media Service Print Esther Staub



«Mein skurriles Steckenpferd, die heimliche Passion, wird trendy.» Ja, leider. So wie ganz, ganz viele andere Piepmätze auch – den Pirol, die Nachtigall, den Kiebitz, das Blaukehlchen. Zum Abschluss der Volksschule musste ich von hundert heimischen Vögeln Flugbild, Stimme und Federkleid pauken – so was zählte in der analogen Steinzeit der Sieb ziger zum Allgemeinwissen, zur soliden Halbbildung. Meine Büffelei trug mir eine gute Note in Bio ein – und den Virus für das Federvieh. Seither schaue ich dem zu. Was mich neudeutsch gesprochen wohl zur Birdwatcherin stempelt. Von den hundert alten Bekannten sehe ich heute kaum noch ein Dutzend. Die anderen neunzig sind in der Hirnecke für unnützes Wissen gelandet. Ausgeflogen. Ausgestorben. Und allein ein bisschen Achtsamkeit bringt sie leider nicht zurück.



Heimische Vogelarten www.vogelwarte.ch Exkursionen www.birdlife.ch



Druck Swissprinters AG, 4800 Zofingen, Tel. 058 787 30 00 Papier Inhalt: Furioso matt, FSCzertifiziert, 80 g/m2; Umschlag: WFC, matt gestrichen, FSC-Mix, 200 g/m2



Foto: Paul Seewer



Alle habens jetzt mit der Achtsamkeit. Die Buchhandlungen sind voll von Wegleitungen hin zu diesem Wunsch-Zustand, dem neuen Nirvana, dem aktuellen Heilsversprechen für Körper, Seele und Welt. Achtsamkeit ist das neue Yoga. Der neue Vegetarismus. Viel diskutiert, viel praktiziert. Gut so. Weitermachen! Wenn der nettere Umgang mit allen und allem tatsächlich zur Massenbewegung wird wie zuvor Verrenkungen und Fleischverzicht – umso besser. Schadet keinem, nützt allen, und wenns persönlich hilft – prima! Der einzige Haken am Achtsamkeits-Hype: Wie zeigt man, dass man mitmacht? Eine neue, bessere Welt entdeckt hat? Yoganer hatten ihre Matten und Gebetsketten, die Veganer ihre In-Beizen und Saftschuppen. Was aber trägt der Achtsame in Ausübung seines Hobbys? Wohin geht er? Ich habs rausgefunden: Er (das gilt explizit fürs Sies auch) trägt einen fetten Feldstecher, eine Profi-Outdoor-Jacke in Tarnfarben mit tausend Taschen und stapft damit durch den Wald. Durch meinen Wald! Und erschreckt dort die Vögel. Ja, meine Vögel. Die neuen Acht samen scheinen in der Ornithologie ihren Ausdruck und im Wald ihr Tummelfeld gefunden zu haben. Jedenfalls mehren sich die Erscheinungen von Neo-Bird watchern allein in meinem Wald, meinem Moor und auf dem Feldweg dahin. Nun ist ja gegen das Beobachten von Vögeln nichts einzuwenden, generell. Mir stinkts als langjährige Birdwatcherin nur, plötzlich vom Zeitgeist eingeholt zu werden. Mein skurriles Steckenpferd, die heimliche Passion, wird trendy. Salonfähig und smalltalktauglich. Ich hätte mir ja bislang eher die Zunge abgebissen, als zu-



Grafik / Produktion Martina Mayer Müller (Leitung / Layout), Lina Hodel; Pirmin Beeler, Anna Haas (Illustration)



140 Seiten Bergluft schnuppern.



Jetzt am Kiosk.



Schweizer BergLiebe. Ein Magazin der Schweizer LandLiebe. Entdecken Sie unser Abo: 6x LandLiebe + 2x BergLiebe: landliebe.ch



Renault ZOE



300 km reale Reichweite, 100% elektrisch.



Der Renault ZOE – von einer Fachjury* zum «Grünsten Auto der Schweiz 2018» gekürt – erwartet Sie zur Probefahrt. ZOE Limited R110 Z.E. 40, 0 g CO2/km (in Betrieb ohne Energieproduktion), CO2-Emissionen aus der Stromproduktion 27 g/km, Energieverbrauch 19,2 kWh/100 km (Benzinäquivalent 2,1 l/100 km), Energieeffizienz-Kategorie A. Durchschnitt aller erstmals immatrikulierten Personenwagen 133 g CO2/km. * Der Titel «Das grünste Auto der Schweiz» wird jährlich im Rahmen der Wahl «Schweizer Autos des Jahres» von der «Schweizer Illustrierten» zusammen mit ihren Partnern vergeben.



www.renault.ch
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Kleider- tausch statt Shopping! 

wenn im Prime Tower ein Lift stecken bleibt ..... derern â€“ wie es Tina de Flamingh macht. Eine Gruppe ... sind Tina de Flamingh und ein WildhÃ¼ter den Hunden ...
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Kleider- tausch statt Shopping! 

Das Institut www.iac.ethz.ch Die ETH ZÃ¼rich www.ethz.ch Das Wetter in der Schweiz www.meteoschweiz.admin.ch. Aufgewachsen ist Daniela. Domeisen in.
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Tausch- aktion 

Tausch- aktion tupperware.de ... Alle Preise sind unverbindliche. Preisempfehlungen der Tupperware Deutschland GmbH (ausgenommen BÃ¼cher & Rezepthefte).
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KOMMUNIZIERENDE KLEIDER 

18.11.2013 - finsterer Dystopie verstricken, in der Annahme, alles wÃ¼rde schneller und damit schlechter, hÃ¤tte weniger QualitÃ¤t etc. Ich fand das Event unter ...
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shopping 

LA PROVINCIA DE ALAJUELA NUMERO 195859 Y ADEMAS PROVIENE DE 3077-295-001. VALOR FISCAL: 225,119,257.19 COLONES. PROPIETA
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shopping 

23 abr. 2019 - SITUADA EN EL DISTRITO 2-BUENA VISTA CANTON 15-GUATUSO DE LA PROVINCIA DE ALAJUELA. LINDEROS: NORTE : RAM
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shopping 

REPUBLICA DE COSTA RICA. REGISTRO ... SITUADA EN EL DISTRITO 1-LIBERIA CANTON 1-LIBERIA DE LA PROVINCIA DE GUANACASTE. L
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shopping 

SITUADA EN EL DISTRITO 1-UPALA CANTON 13-UPALA DE LA PROVINCIA DE ALAJUELA. LINDEROS: NORTE : LOTE 2. SUR : LOTE 4. ESTE
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shopping 

AFECTA A FINCA: 5-00070913- -. Página 1 de 2. 09/05/2016 https://www.rnpdigital.com/shopping/consultaDocumentos/RespCons
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shopping 

SITUADA EN EL DISTRITO 1-LIBERIA CANTON 1-LIBERIA DE LA PROVINCIA DE GUANACASTE. LINDEROS: NORTE : AVENIDA 4 DE USO COMU
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shopping 

PROVINCIA: CARTAGO FINCA: 137993 DUPLICADO: HORIZONTAL: DERECHO: 000. SEGREGACIONES: NO HAY. NATURALEZA: PARA AGRICULTUR
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shopping 

PROVINCIA: ALAJUELA FINCA: 396087 DUPLICADO: HORIZONTAL: DERECHO: 000. SEGREGACIONES: NO HAY. NATURALEZA: TERRENO DE ...
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shopping 

8 feb. 2019 - SITUADA EN EL DISTRITO 7-YOLILLAL CANTON 13-UPALA DE LA PROVINCIA DE ALAJUELA. LINDEROS: NORTE : MARINO MO
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shopping 

24 ene. 2019 - NATURALEZA: TERRENO PARA CONSTRUIR. SITUADA EN EL DISTRITO 3-EL AMPARO CANTON 14-LOS CHILES DE LA PROVINC
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shopping 

21 may. 2019 - PROVINCIA: ALAJUELA FINCA: 246961 DUPLICADO: HORIZONTAL: DERECHO: 000. SEGREGACIONES: NO HAY. NATURALEZA:
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shopping 

21 may. 2019 - PROVINCIA: ALAJUELA FINCA: 315678 DUPLICADO: HORIZONTAL: DERECHO: 000. SEGREGACIONES: NO HAY. NATURALEZA:
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FINALIZA EL 01 DE AGOSTO DE 2021. CANCELACIONES PARCIALES: NO HAY. ARRENDATARIO. XINIA UREÑA CHAVES. CEDULA IDENTIDAD 2-










 


[image: alt]





shopping 

28 may. 2019 - PROVINCIA: ALAJUELA FINCA: 494291 DUPLICADO: HORIZONTAL: DERECHO: 000. SEGREGACIONES: NO HAY. NATURALEZA:
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the company's credo: Total Quality. Brands: Colombo Cashmere, ETRO,. Fabiana Filippi, Max Mara,. Missoni, Tod's, Tory Burch,. Yves Salomon and Zegna. Mammut is one of the leading suppliers of alpine, climbing and outdoor equipment. Its products set s
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NATURALEZA: TERRENO CON UNA CASA DE HABITACION Y UN ANEXO TRASERO. SITUADA EN EL DISTRITO 1-UPALA CANTON 13-UPALA DE LA 
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NORTE : TALUD Y FINCA FILIAL TREINTA Y NUEVE. SUR : EULALIA VALLEJOS VASQUEZ. ESTE : CALLE JON DE ACCESO CON UN FRENTE D
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10 jul. 2019 - PROVINCIA: ALAJUELA FINCA: 400646 DUPLICADO: HORIZONTAL: DERECHO: 000. SEGREGACIONES: SI HAY. NATURALEZA:
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22 sept. 2016 - RESERVAS Y RESTRICCIONES. CITAS: 404-04242-01-0800-001. FINCA REFERENCIA 00059686-000. CANCELACIONES PAR
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kleider machen leute pdf 

kleider machen leute PDF may not make exciting reading, but kleider ... related with kleider machen leute PDF, include : Just-boys-doing-business-men-masculiniti- ... To get started finding kleider machen leute, you are right to find our website ...
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